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2 Bekanntmachung. 

Zur Vergätigung der im Jahre 1831 in den Schleſiſchen Provinzialſtadten und in den hieſigen Vorſtädten 
ſtattgefundenen Brandſchaͤden „ imgleichen zur See Ge een bei Einziehung der Verguͤtigun⸗ 
gen, iſt von den hieſigen vorſtädtiſchen Hausbeſitern ein Beitrag von 7 Sgr. 9 Pf. vom Hundert der Verſſche⸗ 
rungs⸗Summe ihrer Grundſtuͤcke zu entrichten. Die Einhebung dieſer Beiträge wird in dem Zeiträume vom 2ten 
bis zum 17ten k. M. durch unſre Raths⸗Ausreiter gegen Aushaͤndigung der diesfaͤlligen, vom Rendanten der vor 
ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts-Kaſſe und einem Controlleur unterzeichneten, gedruckten Quittung, erfolgen und iſt nur 
gegen ſolche Quittungen Zahlung zu leiſten. 8 

Indem wir dies hiermit öffentlich bekannt machen, bemerken wir zugleich, daß diejenigen Zahlungspflichtigen, 
welche ihre Beitraͤge nicht ſpaͤteſtens bis zum 1. Auguſt d. J. erlegen, mit Execution dazu werden angehalten 
werden. Breslau den 25. Juni 1832. a — N 
= € Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
5 2 verordnete 2 z 

Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


- er BER Am 1. Juli hatte der Baron v. Bourgoing, Minifter _ 
Berlin, vom 11. Juli. — Des Königs Majeſtaͤk Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Franzoſen, feine Abſchieds⸗ 
haben dem erſten Rendanten der Staats⸗Schulden⸗Til⸗ Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Ihrer Maj 
gungs⸗Kaſſe. Hofrath Heegewaldt, den Titel als der Kaiſerin, im Palaſte von Jelagin. 
Geheimer Hofrath zu ertheilen und das diesfälfige Pa⸗ i 
tent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. Auch haben Se. O e ſt err e i ch. 
Majeſtat geruht, den bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht zu 5 g : Thei 
Glogau angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſarius Wunſch zum Wien, vom 30. Juni. — Die allgemeinfte 2 heile 
Juſtiz⸗Commiſſtonsrath zu ernennen. x nahme findet die hoffnungslofe Lungenſchwindſucht des 
Zu Breslau iſt der Prediger an der Hospitalkirche Fuͤrſten von Neichftadt. So lange der große Arzt Senne 
au St. Trinit., Eggeling, zum 5ten Diakonus an denheim ore dan 
i \ ; te Conſtituti \ ußte, du 
* ei per Rank egen Yan: Nen, 5 er die in der Schwindſucht fo gefährtiche 
R u kan d. Periode bis zum 24ſten Jahre uͤberleben wuͤrde. Sein 
St. Petersburg, vom 3. Juli. — Am 28. Juni Tod wird dem Kaifer, der ihn fo zaͤrtlich liebt, ſehr 
iſt hieſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm ſchmerzlich ſeyn. Noch iſt es nicht genau zu beſtimmen, 
(Sohn Sr. Maj. des Königs) von Preußen angelangt wann der Kaiſer und die Kaiſerin zuruͤck- und nach 
und im Palaſte der Inſel Jelagin abgeſtiegen. Im Baden kommen, wohin Fuͤrſt Metternich in dieſen Tagen 
Gefolge Sr. K. H. befinden ſich der Obriſt Baron Kanitz gehen wird. Einige wollen dem langen Ausbleiben des 
und der Major Gerlach. g Kaiſers höhere politiſche Beweggründe unterlegen. — 
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Die unter der Präfektur des thätigen Grafen Dietrich 
i fortwährend gedeihende Hofbibliothek kauft 200 
aus der unvergleichlichen Privatſammlung Arabiſcher, 
Perſiſcher und Tuͤrkiſcher Schriftſteller, welche mit ſelte⸗ 
nem Gluͤck und Geſchick der Orientaliſt Ritter Hammer 
auf ſeiner Reiſe in den Orient oft um ſehr billige 
Preiſe zuſammengebracht und zum Theil för feine Ge 
ſchichte der Osmanen benutzt hat, um den Einkaufspreis. 
Der mit Orden aus allen Welttheilen Geſchmuͤckte er 
hielt vor wenig Tagen auch das Kreuz der Ehrenlegion, 
welches nur wenig Ausgezeichnete, wie Gothe, Alexander 
von Humboldt u. A., trugen. Sein Perſiſcher Mare 
Aurel hat ihm vom Koͤnig Ludwig Philipp dieſe Aner⸗ 
kennung gebracht. 


Oeutſchland. 


München, vom 30. Juni. — Heute geht eine 
Commiſſion nach Ingolſtadt ab, um die bereits vollendete 
Abſteckung des neuen Befeſtegungsplanes ſowohl fuͤr die 
Stadt als fuͤr die Vorwerke in Einſicht zu nehmen, 
und an Ort und Stelle näher zu pruͤfen. Die Be⸗ 
feſtigungsarbeiten ſollen in dieſem Jahre noch bedeutend 
vorruͤcken. 


Frankfurt a. M., vom 2. Juli. — Die Nuͤrn⸗ 
berger Zeitung ſagt: Die Bundesverfammlung hat 
in ihrer Sitzung vom 28. Juni die Angelegenheiten 
Deutſchlands berathen. Das Reſultat dieſer Bera- 
thung ſoll nun in den naͤchſten Tagen bekannt gemacht 
werden. Die ſaͤmmtlichen Regierungen find einſtimmig 
dem desfallſigen Beſchluſſe beigetreten, der, ſo viel 
man vernimmt, nur in der puͤnktlichen Ausführung der 
Bundesakte beſtehen ſoll. Er wird hauptſäͤch ich ſechs 
Gegenftände umfaſſen, aber vor Allem ein gleichmäßiges 
Verfahren in allen Bundesſtaaten bezwecken. Die An⸗ 
gelegenheiten der Preſſe ſollen zwar noch nicht erledigt, 
ihrer Entſcheidung aber ſehr nahe ſeyn. Der Handel 
kommt nun ebenfalls zur Sprache; nach allen Nachrich⸗ 
ten aus glaubwuͤrdiger Quelle widmet beſonders Oeſter⸗ 
reich ſeine Aufmerkſamkeit dieſem für Deutſchland fo 
wichtigen Gegenſtande, und die Deutſchen 3 
uͤberhaupt koͤnnen nicht länger in Zweifel ne 
ben, wie hoͤchſt noͤthig fiir die Wohlfahrt und . uhe 
Deutſchlands das Ergreifen von gemeinſamen, 2 Han⸗ 
del befoͤrdernden Maßregeln iſt. Man darf = — 
dieſer Hinſicht wohl bald ein guͤnſtiges Reſultat ers 
warten. 
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dannheim, vom 4. Juli. — Am 30. Juni und 
1. Juli haben hier unruhige Auftritte ſtatt gefunden. 
Der Anlaß und Hergang der Sache war, nach der 
hiefigen Zeitung, folgender. Der als Verfaſſer eines 
Aufſatzes im „Wachter am Rhein“ der Beſchimpfung 
des Miniſteriums beſchuldigte und zu zweimonatlicher 


Haft verurtheilte Kameral⸗Praktikant Strohmeier hatte, 


vorgeblich zum Behufe einer Familienreiſe, um einen 
Paß nachgeſucht. Die Juſtizbehoͤrde, hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, verweigerte denſelben, da Strohmeier noch 
wegen 14 anderer Klagepunkte in Unterſuchung gezogen 
werden wird, und gab ihm Hausarreſt. Hierauf ſollte 
ihm am 30. Juni Abends von einigen Schwindelkoͤpfen 
ein Staͤndchen gebracht werden, welches von der Poli 


zei, um etwaigen Exeeſſen vorzubeugen, verweigert wurde. 


Aus Beſorgniß aber, daß die Exaltirten ſich nicht an 
den Polizeibefehl binden wuͤrden, ertheilten die Oberbe⸗ 
hoͤrden Befehl an das Militair, ſich bereit zu halten. 
Einige Freiheitsſchwindler, unter Anfuͤhrung eines Ber 
trunkenen, umſtellten, als man ihnen im Wirthshauſe 
um 11 Uhr Feierabend geboten hatte, das Haus des 


Strohmeier und brachten ihm ein Lebehoch, Angeſichts 


des Stadt⸗Commandanten und der Buͤrgervorſtaͤnde, die 
zur Abwehrung ſich eingefunden hatten. Spät gelang 
es erſt, die Ruhe wieder herzuſtellen und die Menſchen 
auseinanderzutreiben. Am iſten d. wiederholten ſich 
dieſe Auftritte auf eine bedenklichere Weiſe. Abends 
9 Uhr durchſtroͤmte ſchon eine Menge Menſchen die 
Straßen längs’ der Planken und der Querſtraße an 
Strohmeiers Wohnung. vorüber. Gegen 9½ Uhr rot 
teten ſie ſich vor der Wohnung Strohmeiers zuſammen, 
ſchrien und laͤrmten, und brachten Vivats aus; noch 
fpäter, gegen 11 Uhr, fingen fie an, Freiheitslieder zu 
ſingen, und hoͤhnten die zum Abwehren herbeigekommene 
Polizei und Buͤrgervorſtande. Endlich des Schreiens 
muͤde, fingen fie an, mit Steinen das Haus zu bom⸗ 
bardiren, in welchem Strohmeier wohnt, und waren im 
Begriffe, die Hausthuͤre zu ſprengen, um ihn zu be⸗ 
freien, worauf das Militair anruͤckte; bald gewahrte 
man, daß mit der Infanterie allein nichts ausgerichtet 
werden konnte; man ließ deswegen die Kavallerie einige 
Chargen unter ſie machen, worauf ſie ſich zerſtreuten, 
aber bald wieder zuſammenrotteten und neuerdings an⸗ 
fingen, zu laͤrmen und zu ſchreien. 


Zeichen zum eigentlichen Angriffe; mit gefälltem Bajo⸗ 
net drangen die Soldaten auf ſie ein, trieben ſie aus 
einander, verwundeten etliche, worunter einer, welcher 
einem Dragoner den Saͤbel entwinden wollte, von dem⸗ 
ſelben durchſtochen wurde und toͤdtlich danieder liegt, 
und machten gegen 40 Gefangene, worunter ſich vier 
vertriebene Polen befinden ſollen, die im Nachtzettel⸗ 
buche auf der Polizei gar nicht eingetragen waren. 

In Folge dieſer Vorgänge wurde von dem Großher⸗ 
zoglichen Stadt⸗Amt zu Mannheim unterm 2ten d. M. 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Die in den letzt⸗ 
vergangenen Nächten von einem Haufen übelgefinnter, 
theils fremder theils einheimiſcher Perſonen unternom⸗ 
menen und geſtern mit ſtrafbarer Widerſetzlichkeit gegen 
die oͤffentliche Macht begleiteten Störungen der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe veranlaßten die. höhere Behörde zu folgen 
den Anordnungen, welche hierm;t zur Warnung und 


Durch Steinwuͤrfe, 
womit ſie ſich gegen das Militair ſtellten, gaben ſie das 


e 
. 
ü 


Nachachtung oͤffentlich bekannt gemacht werden: Jede 
Verſammlung auf Straßen und Öffentlichen Plätzen in 
hieſiger Stadt und deren Umgebungen nach Eintritt der 
Dämmerung iſt verboten und wird, wo ſolche bemerkt 
wird, nach erfolgloſer Warnung mittelſt Aufrufs der be⸗ 
waffneten Macht zerſtreut und dabei Jeder, der ſich 
widerſetzt, verhaftet und den Gerichten übergeben wer⸗ 
den. Die Polizeiſtunde iſt von heute an bis zur gaͤnz⸗ 
lich wiederhergeſtellten Ruhe auf 10 uhr feſtgeſetzt und 
wird mit unnachſichtlicher Strenge gehandhabt werden. 
Man verſieht ſich zu der achtbaren hieſigen Buͤrgerſchaft, 
aus deren Zahl auch nicht Einer bei dieſen tumultuari⸗ 
ſchen Auftritten als thätig bemerkt worden iſt, daß ſie 
ſich dieſen zur Erhaltung der Ruhe und Sicherheit und 
ihres fo oft bewährten Rufes der Loyalität und Ord⸗ 
nungsliebe noͤthigen Maßregeln nicht nur willig fuͤgen, 
ſondern auch die Behoͤrden und deren mit dem Vollzug 
beauftragte Mannſchaft noͤthigenfalls unterſtuͤtzen und 
insbeſondere auf ihre Hausangehoͤrigen, Gehülfen, Lehr⸗ 
jungen und Geſinde ein wachſames Auge richten, auch 
die ihnen zur Kenntniß kommenden Beweiſe von Auf⸗ 
reizung und Verfuͤhrung derſelben der Behoͤrde ſogleich 
anzeigen werde.“ . 

Geſtern ging Alles ziemlich ruhig ab; zwar verſam⸗ 
melte ſich wieder eine Menge Menſchen, eines Theils 
vor dem Rathhauſe und ſtaͤdtiſchen Gefaͤngniſſe, worin 
die Gefangenen der vergangenen Nacht aufbewahrt wur⸗ 
den, anderen Theils vor Strohmeiers Wohnung, und 
ſchrie mitunter noch ein Lebehoch. Um 10 Uhr gingen 
ſtarke Buͤrgerpatrouillen, worauf ſich die Menge zer⸗ 
ſtreute, und um 11 Uhr ſah und hoͤrte man nichts mehr 
als die in gemeſſenen Schritten einherſchreitenden unts 
formirten Buͤrger⸗Corps. j a 


Mainz, vom 30. Juni. — Vor kurzem ſchloß der 
hieſige Handelsſtand mit jenem von Baſel eine Ueberein⸗ 
kunft ab, vermoͤge welcher nun, was ehedem nicht ſeyn 
konnte, ein directer Schifffahrtsverkehr zwiſchen der 
Schweiz und unſerer Stadt beſteht. Auf dieſe Art iſt 
es begreiflich, daß wenigſtens unſer Durchgangshandel 
wahrhaft bluͤhend iſt. Das Dampfſchiff zwiſchen hier 
und Frankfurt, welches ſchon lange nicht mehr fährt, 
wud vorerſt gar nicht mehr in Gang kommen. 


Frankreich. 


Paris, vom 3. Juli. — Der General: Lleutenant 
Graf Drouet d Erlon iſt ſtatt des General- Lieutenants 
Solignae zum Befehlshaber der 12ten Milltair⸗Diviſion 
ernannt worden und wird ſich unverzuͤglich auf ſeinen 
neuen Poſten nach Nantes begeben. Der Generab 
Lieutenant Graf Bonnet wird nach abgehaltener Sur 


fpeetion über die 13te und 14te Militair⸗Diviſton nach 
Paris zuruͤckkehren. 


Der Constitutionnel meldet: „Viele der hier an, 
weſenden Deputirten ſind von den Miniſtern um ihre 


Meinung über die Zuſammenberufung der Kammern be 

fragt worden; Einige glaubten, daß dieſe mit großen 

Uebelſtäͤnden verknuͤpft ſeyn wuͤrde, die Anderen, und 

fie bildeten die Mehrzahl, erklärten, die Zuſammenberu⸗ 

fung ſey dringend, und der jetzige Zuſtand des Miniſte- 
riums koͤnne nicht länger fortdauern, ohne dem Anſehen 

der Regierung zu ſchaden. Deſſenungeachtet ſcheint noch 

nichts entſchieden zu ſeyn. Was die Unterhandlungen 

über die Miniſterial⸗Veraͤnderung betrifft, fo find fie 

abgebrochen oder wenigſtens vertagt.“ 


Eben dieſes Blatt fordert heute alle gute Buͤrger 
auf, ſich der Charte von 1830 feſter als je anzuschließen; 
die Oppoſition ſelbſt ſey verpflichtet, mit dem Beiſpiele der 
Treue und Hingebung gegen die Verfaſſung voranzugehen; 
eine der letzteren feindliche Oppoſition wuͤrde bald ihren 
ganzen Einfluß verlieren. Hierauf ſchildert der Consti- 
tutionnel die gluͤcklichen Folgen, welche die Verſchmel⸗ 
zung der Parteien zu einem den Grund: Einrichtungen 
des Landes wahrhaft ergebenen Ganzen haben wuͤrde 
und hebt unter dieſen insbeſondere hervor, daß 
die Anhaͤnger der vorigen Dynaſtie, die nur durch den 
Zwieſpalt der Patrioten ſtark ſeyen, bald alle ihre Auf, 
ruhr⸗Verſuche im Weſten und Süden für immer würden 
einſtellen mäffen. — Der Temps beklagt, daß Frank⸗ 
reich noch immer kein Miniſterium, ſondern nur eine 
Anzahl einzelner Miniſter beſitze, und daß unterdeſſen 
das Koͤnigthum den Angriffen aller Parteien bloßgeſtellt 
ſey, eben weil es an einem Präfidenten des Miniſter⸗ 
raths fehle. Es ſcheine, daß die Gefahr des jetzigen 
Zuſtandes von den Rathgebern der Krone nicht begrif⸗ 
fen werde, da man davon ſpreche, die Zuſammenberu⸗ 
fung der Kammern bis zum October hinauszuſchieben. 
Mehr als jemals beduͤrfe Frankreich unter den jetzigen 
Umftänden eines energiſchen Miniſteriums. 


Man duͤrfte am Ende die vielen Sagen uͤber die 
miniſteriellen Veränderungen mit einem gewiſſen Ueber⸗ 
druſſe betrachten; da indeß die Bewegungen der einen 
Partei, um ſich am Ruder zu erhalten, und die der 
andern, um dazu zu gelangen, immer ihren Weg gehn, 
fo muß man wohl etwas davon erwähnen. Geſtern 
wurden die Ausſichten für Herrn Dupin’s Eintritt 
wahrſcheinlicher. Es kam nämlich zu neuen Beſprechun, 
gen, und die Herren v. Montalivet, v. 7 5 und 
v. Argout gaben ſich viel Muͤhe, jenes Ereigniß herbei⸗ 
zufuͤhren, waͤhrend die Herren Soult, Sebaſtiani und 
Barthe ſich eng verbunden hatten, jenen Herren das 
Widerſpiel zu halten. Auch heute ſcheint indeß die 
Dupinſche Partei die Oberhand behalten zu haben. 
Wenn indeß, was nicht ganz unmoͤglich waͤre, morgen 
die Soultſche Partei das Uebergewicht erhalten ſollte, 
fo würden deswegen die Herren v. Argout, v. Mon 
talivet und v. Rigny noch nicht ſogleich austreten. Der 
proviſoriſche Zuſtand duͤrfte dann eine Zeit lang fort⸗ 
dauern, man wuͤrde die Kammern zuſammenberufen und 
ſich an die Masoritaͤt bei der Bildung eines definitiven 


Bender: 
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Kabinets halten. Von der Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern war uͤbrigens geſtern mehr als je die Rede, und 
die Koͤnigl. Verfügung darüber ſollte bereits im Moni- 
teur erſcheinen. Nach der gewoͤhnlichen leichtſinnigen 
Art, mit welcher man hier bei dergleichen Sachen zu 
Werke geht, hat man indeß den alten Sitzungsſaal be 
reits eingeriſſen, und der neue duͤrfte erſt in ſechs Wo⸗ 
chen oder zwei Monaten zum Gebrauch fertig werden. 
Die Zuſammenberufung duͤrfte alſo aus Mangel an 
einem Lokal unmöglich ſeyn. Nichtsdeſtoweniger will 
man ſie in einigen Tagen auf den 20. Auguſt anſetzen. 
Vielleicht ſind aber dann die Kronenleuchter oder der 
Praͤſidentenſtuhl nicht fertig. 

Der National erzählt, Herr Dupin habe, als er 
ſich der Koͤnigl. Einladung gemäß nach dem Schloſſe 
begeben, geglaubt, der König werde über die Bildung 
des neuen Kabinets mit ihm ſprechen, und ſey betrof⸗ 
fen geweſen, als der Koͤnig ihn um ſeine Meinung 
hinſichtlich der Zuſammenberufung der Kammern befragt 
und ihn dann freundlich entlaſſen habe. 

Die France nouvelle giebt Auszüge aus verſchiede⸗ 
nen hieſigen Blättern, um zu beweiſen, daß die Oppo⸗ 
ſition fruͤher der Verſetzung einzelner Provinzen und 
Städte in den Belagerungszuſtand keinesweges abgeneigt 
geweſen ſey. So ſagte z. B. der Courrier francais 
unterm 31. May in Bezug auf den Aufftand in der 
„Wenn der Belagerungs⸗Zuſtand dazu geeig⸗ 
net iſt, die Unruhen zu daͤmpfen, war er alsdann wohl 
je nothwendiger, als jetzt, wo Banden von 500 Mann 
das Land durchziehen, und wo blutige Kaͤmpfe ſtattfin⸗ 
den ?““ Daffelbe Blatt unterm 3. Juni: „Wenn 
der Belagerungszuſtand ein Mittel gegen den Aufruhr 
iſt, jo muß er überall eingeführt werden, wo das Uebel 
ſich zeigt.“ Daſſelbe Blatt unterm 29. Juni: 
„Wenn man ſich an dem Militair vergreift und das 
Zeichen der Empoͤrung aufpflanzt, ſo fuͤhrt man Krieg 
gegen die Regierung, und dieſen Krieg muß die Regie⸗ 
rung erwiedern; ſie befindet ſich dabei in dem Zuſtande 
der natürlichen Vertheidigung; ihre vornehmſte Pflicht 
iſt die nachdruͤckliche Unterdruͤckung, der Meuterei.“ — 
Der Constitutionnel unterm 3. Juni: „Die Ver⸗ 
ſetzung von 234 Gemeinden in den Belagerungszuſtand 
zeugt von einer Energie der Regierung, wodurch die 
Quotidienne, die immer Kraft verlangt, ſich komplett 
zufriedengeſtellt fühlen muß.“ Daſſelbe Blatt un⸗ 
term 10. Juni: „Wo der Buͤrgerkrieg wuͤthet, da 
muß die Regierung das Heil des Landes wahrnehmen. 
In ſolchen Fallen ſanctionirt die Gefahr nicht das Ger 
ſetzwidrige, wohl aber das Außergeſetzliche erhaltender 
Maßregeln, und dieſe exceptionelle Lage haben alle Ge⸗ 
ſetzbuͤcher vorausbedacht; fie iſt der Zuſtand der natuͤrli⸗ 
chen Vertheidigung.“ Daſſelbe Blatt unterm 13ten 
Juni: „Wir haben dem Belagerungszuſtande der Ven⸗ 
dee von Anfang an unſeren Beifall gezollt und erklaren 
jetzt, daß die Regierung ihn nicht würde aufheben koͤn⸗ 
nen, ohne mit Recht des Verraths gegen das Land ber 


ſchuldigt zu werden.“ — Der Temps unterm 1. Juni: 
„Man fuͤrchtet ſich, die Vendée 5 den u 
zuſtand zu verſetzen, und betrachtet dies als eine dußers 
geſetzliche Maßregel. Sind denn aber Flintenſchuͤſſe 
und Buͤrgerkrieg kein außergeſetzlicher Zuſtand? Leben 
wir unter gewöhnlichen Umſtaͤnden, wenn die Verbin⸗ 
dungen gehemmt, Handel und Gewerbſteiß unterbrochen 
ſind?“ Daſſelbe Blatt unterm 15. Juni: „Man 
ſagt, daß in Angers die Kriegsgerichte ihr Amt noch 
nicht angetreten haben. Doch iſt dies eine Maßregel, 
die wegen der zahlreichen Verhaftungen mit jedem Tage e 
dringender wird.“ — Der Messager des Chambres 
vom 31. May: „Man verlangt von allen Seiten die 
Verſetzung der Vendée in den Belagerungszuſtand; al⸗ 
lerdings waͤre dies eine Ausnahme⸗Maßregel; eine ſolche 
haben indeß unſere organiſchen Reglements vorhergeſe⸗ 
hen, und man wuͤrde daher, indem man ſich (wie ſol⸗ 
ches unerlaͤßlich iſt) die Mittel verſchaffte, nachdruͤchlich 
zu handeln, aus dem Kreiſe der mit Recht verlangten 
geſetzlichen Ordnung nicht hinaustreten.“ 


In den letzten Tagen war ein großer Theil der hie⸗ 
ſigen Nationalgarden durch Rundſchreiben benachrichtigt, 
ſich bereit zu halten, um auf das erſte Signal marſch⸗ 
fertig zu ſeyn. Wahrſcheinlich befuͤrchtete die Regierung 


in Folge der Entſcheid U 
Gährung. ſcheidung des Caſſationshofes einige 


Vorgeſtern begab ſich ein Polizel⸗ i 

einigen Gendarmen ge . = 
St. Simonianer in Menilmontant, wo die angeblichen 
Apoſtel der neuen Religion eben mit Graben beſchaͤftigt 
und von einer Menge Volkes umgeben waren, das 
ihnen zuſah und ihren religioͤſen Geſaͤngen zuhoͤrte. 
Der Polizei⸗Commiſſair, der den Vorſteher der Sekte, 

Herrn Enfantin, zu ſprechen verlangte, wurde an Herrn 
Chevalier, ehemaligen Zoͤgling der polytechniſchen Schule 
und Redacteur des Globe, gewieſen, der ſich auf die 
an ihn gerichtete Frage einen Apoſtel nannte und erklärte, 
daß er mit noch 39 anderen Apoſteln und dem oberſten 
Vater Enfantin in der Einſamkeit lebe und, waͤhrend 
die ganze Welt in Zwieſpalt und Anarchie liege, ſich der 
Arbeit und dem Nachdenken uͤber den Kultus widme 
der ſpaͤter die Frauen und das Volk zu dem 8 
Glauben bekehren ſolle; jetzt eben ſeyen fie befchäftigs, 
den Platz zu ebenen wo ihr erſter Tempel ſtehen ſolle; 
alle Sonntage wohne eine ſolche Volksmenge ihren Ar⸗ 
beiten und Geſaͤngen bei. Als der Polizei: Commiffaie 
Herrn Chevalier anzeigte, er habe Befehl das Haus 
von ſaͤmmtlichen darin befindlichen Perſonen raͤumen zu 
laffen, erwiederte dieſer, die St. Simonianer —. — 
den ſtrengen Maßregeln der Regierung ſtets Ruhe ont⸗ 
gegenſetzen, indeſſen bitte er ihn, mit Vollziehung des 
Befehls noch einige Stunden zu warten, da alsdann 
die im Garten befindliche Volksmenge ſich freiwillig und 
ohne Störung der Ordnung und Ruhe entfernt haben 
werde. Der Polizei⸗Commiſſair zog ſich hierauf zurück, 


werden. 
rathung von ſechszehn jungen 8 aͤdchen, Töchtern der 
Kämpfer aus den drei Tagen, ie jede 2000 Fr. Aus⸗ 


zZ 


kommen würde. j 72 
„Man glaube ja nicht,“ meldet ein Schreiben aus 
tterdam, „an mögliche Gerüchte über geheime Maß⸗ 

regeln des Koͤnigs Wilhelm, um in Frankreich Unruhen 

zu erregen. Man bilde ſich ja nicht ein, daß er dafuͤr 

eld ausgeben werde; er hat es nicht einmal für Ders 
ſchwöͤrungen hergeben wollen, die man in Belgien an, 
zuzetteln beabſichtigte. Den Carliſten hat er allen Bei⸗ 
ſtand abgeſchlagen; er haßt ſie vielleicht eben ſo ſehr, 
als die liberalen Franzoſen. Wenn die: Gräfin oder 

erzogin v. C. . ... ſich, wie es heißt, im Haag befins 

t; wenn ſie dort aus Frankreich geſendete Agenten 
empfängt; wenn es dort alte Generale und Lieferanten 
giebt, die allerlei Raͤnke zum Beſten der ehemaligen 

r Draftie anfpinnen; wenn fic endlich Kapitaliften vor⸗ 

8 die ſich (hauptſäͤchlich ihres pecuniären Verdienſtes 

555 mit einmiſchen; ſo geht dies Alles den Koͤnig 

dere e nichts an; er weiß davon nichts und will 

G e er unterſtuͤtzt dieſe Pläne nicht. 

Er hat andere Sorgen, und ſeine ganze Politik iſt eben 

ſo offen als erhaben. Man lerne ihn genau kennen, 

bevor man uͤber ihn aburtheilt. Uebrigens ſagt man, 
der Marquis v. Dalmatien habe fo eben auf lange Zeit 
das zeither von Sir Charles Dagot im Haag bewohnte 

Hotel gemiethet, wobei man jedoch bemerkt, daß dieſer 

lange Miethkontrakt vielleicht nur eine Maske ſeyn 

duͤrfte.“ 5 
In dieſem 


Jahre werden die Juliustage der Res 
volution von 


1830 ohne Trauer, Ceremonien gefeiert 
Der erſte Tag wird nur durch Verhei⸗ 


ſteuer erhalten haben, feſtlich begangen werden. Am 
28ſten finden Schifferſtechen, Illuminationen, Verthei⸗ 
ung von Lebensmitteln und unentgeldliches Schauſpiel 
ſtatt. Der 29ſte wird mit einer Revue der Nationals 
garde und Abends durch ein Feuerwerk gefeiert. — In 
den elyſaiſchen Feldern werden ſchon jetzt Vorbereitungen 
zu dieſer Feier getroffen; man will wiſſen, der Miniſter 
des Innern habe ſich, um ſeine Popularität wieder herzu⸗ 
ſtellen, vorgenommen, die Ruͤckkehr dieſer Jahresfeier 
diesmal ganz beſonders feſtlich zu begehen. 

Bei der Prozeſſion am Frohnleichnamsfeſt in Laval 
ließ die Nationalgarde die Marſeillaiſe ſpielen. Die 
begleitende Geiſtlichkeit verließ hierauf plotzlich den Zug, 
ohne auf die anweſenden Behoͤrden zu achten und fluͤch⸗ 
tete ſich in eine benachbarte Kirche. Der Präfeft ward 
dadurch veranlaßt, eine Proklamation bekannt zu machen, 
in welcher er der Geiſtlichkeit ihr unerlaubtes, ruͤckſicht⸗ 
loſes Verfahren verweiſt und die Erklarung hinzufügt, 
er werde die Sache unterſuchen laſſen, und inſofern 
Schuldige befunden wuͤrden, ſowohl die feindſelige Un⸗ 
terbrechung einer geiſtlichen Feier, als den Verſtoß ger 
gen die zu der Feier eingeladenen, und in ihrer Amts⸗ 


tracht erſchienenen, Behoͤrden zu beſtrafen wiſſen. Er 
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indem er ankuͤndigte, daß et am naͤchſten Tage wieder; 
3 7 ö fe zwiſchen chriſtlichen und politiſchen Predigern. 


— 


ſchließt mit den Worten, daß er einen Unterſchied 928 
Die 
erſteren zu beſchuͤtzen und gegen die letzteren mit Ernſt 
und Strenge zu verfahren, werde die unpartheiiſche 
Richtſchnur feiner Handelsweiſe ſeyn. 

Der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris wurde 
ein kleiner Meteorſtein vorgelegt, der nicht Eiſen, ſon⸗ 
dern Kupfer enthält, Laͤngſt iſt der Gedanke ausgeſpro⸗ 
chen, die Cholera koͤnnte von einem in der Luft verbrei⸗ 
teten Gift herruͤhren, und der gefundene Meteorſtein 
ſoll nun darauf hinweiſen, daß die Luft gegenwaͤrtig mit 
einem Kupfermiasma verunreinigt iſt. Der Stein iſt 
leicht zerreibbar, braungrau, an einer Stelle wie ver⸗ 
kohlt, und ſieht ziemlich aus wie ein Sandſtein. \ 
Aus Nantes wird vom iſten d. M. gefchrieben: 
„Geſtern wurden 22 Mulden Blei, jede etwa 140 
Pfund ſchwer, die im Garten des Schloſſes Senardiere 
vergraben gefunden worden ſind, hierhergebracht; im 
Ganzen ſind ſchon uͤber 8000 Gewehre hierher abgelie⸗ 
fert. Im Departement der beiden Sevres, wo die Ent⸗ 
waffnung erſt ſeit einigen Tagen begonnen hat, ſind bereits 
1800 Gewehre abgegeben worden, worunter 1550 Slim 
ten und 48 Piſtolen aus dem einzigen Bezirke von 
Beaupréay.“ 2 

Die GetreidesErndte, die im mittleren und füdli 
chen Frankreich zum Theil ſchon beendigt, iſt uberall 
außerordentlich gut ausgefallen, und auch die Wein⸗ 
Ernte verſpricht, wenn anders der Wein ungeſtoͤrt zur 
Reife gelangt, ſehr ergiebig zu werden. 


| re. 
London, vom 3. Juli. — Geſtern fand in der 
Kron- und Anker⸗Taverne eine Verſammlung ſtatt, die 
angeblich von den Einwohnern von Weſtminſter einbe⸗ 
rufen worden war, um eine zweckmaͤßige Feier zur An⸗ 
nahme der Reformbill zu berathen. Es wurde darin 
gegen alles Erwarten eine allgemeine und glänzende 
Illumination von mehreren Seiten in Vorſchlag ge⸗ 
bracht und beſchloſſen. Heute loͤſt ſich dieſes Raͤthſel 
dadurch auf, daß ſich ergiebt, wie der Name der Ein⸗ 
wohner von Weſtminſter von r Lichts 
ziehern und Lampenhaͤndlern vorgeſchoben worden iſt, 
um die große Illumination zu Stande zu bringen, auf 
die fie bedeutende Spekulationen gegründet haben. f 

Der Tod des Sir James Macdonald, der kurzlich 
erſt zum Lord⸗Ober⸗Kommiſſarius der Joniſchen Inſeln 
ernannt und im Begriff war, dahin abzugehen, erfolgte 
unter auffallenden Erſcheinungen. Am Mittwoch Abend 
ſpeiſte er noch mit dem Lord F. Fitzelarence bei ſeinem 
Schwiegervater, dem Grafen v. Albemarle. Am folgen⸗ 
den Abend fühlte er ſich unwohl, und am Freitag fruͤh 
war er todt. Alle Symptome deuteten auf Cholera 
hin, fuͤr die auch Sir Henry Halford nach dem Tode 
des Sir James die Krankheit erklärt hat. N 

Aus Falmouth wird unterm 30. Juni gemeldet: 
„Das nach Liſſabon ſegelſertig liegende Dampfſchiff Fire, 


— 2630 — 


brand wird noch einige Tage zuruͤckgehalten. Die Ra⸗ 
mona iſt am Donnerſtag mit Depeſchen fuͤr Dom Pe⸗ 
dro's Geſchwader, welches man vor Liſſabon glaubt, in 
See gegangen; und das Dampffchiff, die Stadt Edin⸗ 
burg mit Geraͤthſchaften und Vorräthen für Dom Per 
dro's Flotte ſegelte heute Abend ab.“ 

Die Berichte uͤber Walter Scott's Geſundheitszuſtand 
lauten fortwaͤhrend bedenklich, und die Hoffnung auf 
ſeine Erhaltung ſcheint immer mehr zu ſchwinden. 
Seine ganze Familie iſt beſtändig um ihn. 5 

Herr Coke, der ſogenannte Vater des Unterhauſes, 
wird ſich dem Vernehmen nach, am Schluſſe der gegens 
wärtigen Seſſion ganz ins Privatleben zuruͤckziehen. Er 
iſt 80 Jahr alt und in 13 nach einander folgenden 
Parlamenten zum Repraͤſentanten für Norfolk gewählt 
worden. N * 

Das Dampfſchiff Joliſfe, welches am 22. Juni von 
Hamburg abſegelte, iſt erſt am 30. Juni hier einge⸗ 
troffen. Der Capitain erzählt, daß er von Montag bis 
zum Donnerſtag Morgen einen ſo heftigen Sturm aus⸗ 
zuftehen gehabt habe, wie er ſich eines ähnlichen in ſei⸗ 
nem ganzen Leben nicht erinnere. Dies iſt um ſo auf⸗ 
fallender, da an demſelben Tagen die Luft an der Engli— 
ſchen Kuͤſte ruhig und heiter war. 

Fuͤrſt Suwaroff, der ſich in dieſem Augenblicke hier 
befindet, hatte mit ſeiner Braut, einer Tochter des 
Generals Korzakoff, eine Reiſe nach dem Bad Ems 
unternommen; auf der Fahrt mit dem Dampfboote von 
Dortrecht nach Gorkum iſt die Letztere jedoch erkrankt 
und im 20ſten Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 5. Juli. — Geſtern Vor⸗ 
mittags haben des Königs Majeſtaͤt von 9 bis halb 
1 Uhr oͤffentliche Audienzen ertheilt und ſind alsdann 
nach dem Loo abgegangen, wo auch Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von 
Berlin zuruͤck erwartet werden. 5 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Feldmarſchall iſt bereits 
wieder in der Nacht ge nad) 
dem Hauptquartier in Tilburg zuruͤckgekehrt. 

8 Fürst Suwaroff, Kammerherr Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, iſt hier angekommen und im 
Hotel Bellevue abgeſtiegen. Geſtern iſt ein Ruſſiſcher 
Kabinets⸗Courier nach St. Petersburg abgeſandt worden. 


Nachſtehendes iſt die von der Staats⸗Courant 
m tgerheilte zweite Note des Riederlaͤndiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten: ; 

„An Ihre Excellenzen die Herren Bevoll 
mächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Groß 
‚ britanniens, Preußens und Rußlands. 

ö London, 30. Juni 1832. 

Mit der Note J. J. E. E. der Herren Bevollmäͤch⸗ 
tigten der Höfe von Oeſterreich, Frankreich, Großbri⸗ 


tannien, Preußen und Rußland vom 11ten d. M. ha⸗ 
ben die Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der 
Niederlande die Ehre gehabt, den Entwurf zu einem 
Uebereinkommen zwiſchen den fuͤnf Hoͤfen und Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt und den Entwurf zu einem direkten Uebereinkom⸗ 
men zwiſchen Holland und Belgien zu empfangen. Sie 
haben darin zu gleicher Zeit die Frage aufgeſtellt gefun⸗ 
den, ob, vorausgeſetzt, daß Belgien ſeine Zuſtimmung 
zu dem eben erwähnten direkten Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern gäbe, dieſer Entwurf, jo wie der 
zu einem Uebereinkommen zwiſchen den fünf Höfen und 
deu Könige, die Zuſtimmung Sr. Majeſtaͤt erhalten 
wuͤrde. Nachdem die beſagte Note und die derſelben 
beigefügten Aktenſtuͤcke der Niederländiſchen Regierung 
zugeſandt worden find, findet ſich der Unterzeichnete, 
Bevollmächtigte St. Majeſtät des Königs der Nieder⸗ 
lande, beauftragt, der Konferenz Nachſtehendes zu erwie— 
dern: Jene Entwuͤrfe ſchließen die Unterzeichnung 
der 24 Artikel in ſich, zu der ſich nicht verſtehen zu 
koͤnnen die Niederlaͤndiſche Regierung bereits erklärt 
hat. — In dem 2ten Artikel des Traktat⸗Entwurfes 
zwiſchen den fünf Höfen und dem Niederländifchen wer⸗ 
den in der That die 24 Artikel nebſt den 3 erlaͤutern⸗ 
den, als die Bedingungen der Trennung feſtſtellend, an⸗ 
gefuͤhrt und wird geſagt, daß ſolche dieſelbe Kraft und 
denſelben Werth haben ſollen, als ob ſie einen integri⸗ 
renden Theil des Traktates zwiſchen Holland und den 
fünf Hoͤfen ausmachten, und demſelben Artikel gemäß 
ſollen fie fogleich in einen Traktat zwiſchen Holland und 


Belgien verwandelt werden. — Die drei erläuternden 
Artikel ſind keinesweges der Art, 25 Hinderniſſe, wel- 
rtikel entgegenftelr 


che ſich der Unterzeichnung der 24 
len, zu heben. Der erſte beſtimmt, daß, ungeachtet des 
zum Austauſch der Ratificationen feſtgeſetzten ſechs⸗ 
woͤchentlichen Termines, die Raͤumung der gegenſeitigen 
Gebietstheile vor dem 20. Juli ſtattfinden ſoll; dieſe 
Naͤumung iſt aber unzuläffig, bevor man ſich nicht über 
die Trennungs⸗ Bedingungen verſtaͤndigt hat. — Dem 
zweiten erlaͤuternden Artikel gemäß, ſollen ſich Kommiſſa⸗ 
rien in Antwerpen verſammeln, um daſelbſt nach den 
gegenſeitigen Konvenienzen der beiden Länder ein güts 
liches Arrangement in Bezug auf die Ausfuͤhrung der 
Artikel 9 und 12 zu unterhandeln und abzuſchließenz 
die Ausführung dieſer Artikel ſoll bis nach Abſchluß dies 
ſer Unterhandlung aufgeſchoben bleiben. — Aber die 
Ausführung jener Artikel ſetzt ihre Exiſtenz voraus, und 
die Aufihiebung derſelben macht ihre kuͤnftige Anwen⸗ 
dung moͤglich. — Der Traktat mit den fünf Mächten 
und der mit Belgien wuͤrden indeß ganz illuſoriſch wer⸗ 
den, wenn Gegenſtaͤnde, wie die in den Artikeln 9 und 
12, bei denen es ſich um allgemeine Grundfäge und 
nicht etwa um augenblicklich ſchwer zu loͤſende Details 
handelt, einer anderweitigen Unterhandlung anheimges 
ſtellt werden ſollen. Dieſelbe in Belgien eröffnen, hieße 
noch dazu, wenn überhaupt die Rede davon ſeyn konnte, 
die Würde der Niederländifchen Regierung verletzen. — 


— 


Dieſer Artikel ſchließt mit der Beſtimmung, daß die 


freie Schifffahrt auf den Strömen und Fluͤſſen, welche 


das Holländiſche und Belgiſche Gebiet trennen oder 
durchſchneiden, vorläufig denſelben Abgaben und Zoͤllen 
unterworfen bleiben ſoll, welche gegenwaͤrtig von beiden 
Seiten erhoben werden. Dieſe „ liefert für 
olland gar kein Reſultat, da der Koͤnig den Entſchluß 
gefaßt hat, vorläufig mäßiger Zuſchauer der Schifffahrt 
auf der Schelde zu bleiben, als Ihm im Januar 1831 
nur dieſe Alternative, oder die, ſich der Schifffahrt auf 
der Schelde durch die Gewalt der Waffen zu widerſetzen 
übrig blieb; ein Entſchluß, der zur Folge gehabt hat, 
daß Er jetzt keine Abgaben fuͤr die Schifffahrt auf der 
Schelde erhebt. Der dritte erläuternde Artikel betrifft 
Suach die Kapitalifirung und nicht die Liquidation des 
edge, Die Verweiſung dieſer Gegenftände an 
5 reise und ungewiſſe Unterhandlung iſt ebenfalls 
Taue in Betracht daß die Unterzeichnung eines 
Re 4 55 der eine ſolche Verweiſung und die der Arti: 
en Hund 12 in ſich ſchließt, Belgien den unmittelbar 
ren Genuß aller ihm zugeſicherten Vortheile verſchaffen 
würde, ohne Holland die geringſte Buͤrgſchaft fuͤr die 
ſeinerſeits in Anſpruch genommenen Bedingungen zu ge⸗ 
ben. In einer Verbal⸗Note vom 11. Juni erwaͤhnt 
die Konferenz ihrer Denkſchrift vom 4. Januar 1332, 
worin fie fich über mehrere der Artikel ausſpricht, wel⸗ 
che ſie am 15. October 1831 vorgeſchlagen hat. Es 
verſteht ſich, fuͤgt ſie hinzu, daß, im Fall ſich Zweifel 
uͤber die Ausfuͤhrung oder über den Sinn der in Rede 
ſtehenden Artikel erheben ſollten, die in der Denkſchrift 
vom 4. Januar 1832 enthaltenen Aufklarungen die Ans 


vorgehenden gegenſeitigen Verbindlichkeiten aussprechen. 
— Die in jener Verbal⸗Note an den Tag gelegte Ans 
ſicht der Konferenz ſcheint nicht hinzureichen, um Hol⸗ 
land über die Ausführung in dem Sinn der abgeſchloſſe⸗ 
nen Artikel zu beruhigen, in Bezug auf welche die Denk⸗ 
ſchrift vom 4. Januar 1832 ſich guͤnſtig ausſpricht, 
namlich die Artikel 7, 8, 10, 17, 23, 24, abgeſehen 
von der Berichtigung des 9. Artikels und das Aufhören 
der Servitute im Limburgiſchen, dem 11. und 12. Arti⸗ 
kel gemäß. Man erlaubt ſich in dieſer Beziehung fol⸗ 
gende Bemerkungen zu machen. Da der Traktat zuletzt 
von Holland und Belgien ausgefuͤhrt werden ſoll, und 
da dieſes nicht feine ausdruͤckliche Zuſtimmung zu den 
verſchiedenen Aufklärungen ertheilt hat, in welche die 
Konferenz in ihrer Denkſchrift vom 4. Januar 1832 
eingegangen iſt, ſo koͤnnte es ſich um dieſelben aus dem 
einfachen Grunde nicht weiter bekuͤmmern, daß es in 
dieſer Beziehung keine Verbindlichkeit eingegangen ey. 
1 Da die Konferenz freiwillig zu Erklärungen über 
die Artikel 7, 8, 10, 17, 23 und 24 geſchritten iſt 
und das Haager Kabinet dieſelben in ſeiner Denkſchrift 
vom 30. Januar 1832 angenommen hat, jo konſtituirt 
dieſes Uebereinkommen zwiſchen dem Haager Kabinette 
8 
— * * 


ſicht der fünf Höfe über die ae Artikeln her⸗ 
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— 


und den Nepräfentanten der 5 Mächte eine Verbindlich‘ 


keit, die nothwendig, den uͤblichen diplomatiſchen Ge⸗ 
brauchen gemaͤß, eine legale Konſiſtenz erhalten muß. — 
Die gegenſeitigen Verpflichtungen, welche aus den er⸗ 
klaͤrten Artikeln hervorgehen, wuͤrden, wenn ſie nicht 
eine legale Geſtalt erhielten, in ihrer Anwendung eine 
unerſchͤͤpfliche Quelle von Streitigkeiten werden. Das 
Haager Kabinet würde ſich bei jedem Zwiſt an die fünf 
Höfe wenden muͤſſen, um die Anwendung der Explica⸗ 
tionen zu erlangen, welche, wenn ſie nicht in Artikel 
abgefaßt find, ſelbſt zu einer Meinungs; Verſchiedenheit 
zwiſchen den fünf Höfen Anlaß geben könnten. — Ends 
lich findet ſich die Anſicht der Konferenz, welche am 
4. Januar in Bezug auf den letzten der 24 Artikel 
kund gegeben worden iſt, und wonach ſie nichts dagegen 
einzuwenden ſah, ihre guten Dienſte anzubieten, um 
den Termin zur gegenfeitigen Räumung der Gebiets: 
theile 14 Tage bis 4 Wochen nach dem Austauſch der 
Ratificationen zu verlängern, in foͤrmlichem Widerſpruch 
mit dem 1ſten erläuternden Artikel, der einen beſtimm⸗ 
ten Tag feſtſetzt. Unabhaͤngig von den durch das Haa⸗ 
ger Kabinet uͤber die 24 Artikel gemachten Bemerkun⸗ 
gen, entſprechen die Daten im 14ten Artikel nicht mehr 


den zu bewirkenden Zahlungen, da Holland nicht allein 


ſchon das am 1. Januar verfallene Semeſter bezahlt, 
ſondern auch ſchon die noͤthigen Fonds angewieſen hat, 
um die am 1. Juli d. J. zum Verfall kommenden Zin⸗ 
ſen zu zahlen. Aus dieſen Gruͤnden kann die Antwort 
auf die Frage, ob, im Fall Belgien ſeine Zuſtimmung 
zu dem oben erwaͤhnten Entwurf eines direkten Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen beiden Ländern gaͤbe, dieſer Entwurf, 
ſo wie der zu einem Uebereinkommen zwiſchen den fuͤnf 
Höfen und dem Könige, von Sr. Majeftät angenom⸗ 
men werden wuͤrde, nur verneinend ausfallen; zu 
gleicher Zeit aber hat ſich der Haager Hof bemuͤht, 
einen Weg aufzufinden, der geeignet ſeyn duͤrfte, 
in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Unterhandlungen 
die reſp. Parteien zufrieden zu ſtellen. Das Haa⸗ 
ger Kabinet glaubt, daß ihm dieſes durch den anlie⸗ 


genden Gegen: Entwurf zu einem Traktat zwiſchen dem 


Könige und den Hofen gelungen ſey, der dazu beſtimmt 
iſt, die Trennung Belgiens von Holl d zu reguliren, 
und der zugleich den zwiſchen Dee , Belgien ab⸗ 
zuſchließenden Traktat enthaͤlt; ein Gegen⸗Entwurf „den 
der Unterzeichnete beauftragt iſt der Konferenz zu über 
reichen, wie er es die Ehre hat durch gegenwärtige 
Note zu thun. Die Herren Bevollmächtigten der fünf 
Hoͤfe werden darin einen neuen Beweis des beſtimmten 


und aufrichtigen Wunſches der Niederlaͤndiſchen Regie⸗ 


rung finden, den gegenwaͤrtigen Schwierigkeiten, für 
die man in den dipiematiſchen Annalen vergebens ein 
Beiſpiel ſuchen wuͤrde, unverzuͤglich ein Ziel zu ſetzen, 
ohne den Gefahren der Ungewißheit künftiger Unter⸗ 
handlungen. ausgeſetzt zu ſeyn. — Der Unterzeichnete 
hofft, daß Ihre Excellenzen, die verſoͤhnenden Geſinnun, 


den, als es ihre Berathungen nur immer zulaſſen. St 
hat den Befehl erhalgen, hinzuzufügen, daß der kön 
dem Frieden zwar neue Opfer habe bringen kennen, 
daß dieſe aber zu druckend und ſchmerzhaft wären, am 
nicht die letzten zu ſeyn und auf die beſtimmteſte und 
förmlichſte Weiſe zu erklaren, daß, wenn die hohen Pars 
teien ſich nicht uͤber den Inhalt dieſes Entwurfes ver⸗ 
ſtaͤndigen koͤnnten, derſelbe als nicht geſchehen und nich⸗ 
tig zu betrachten ſey; daß der Koͤnig ſich alsdann ganz 
ausdruͤcklich das Recht vorbehäft, ſich durch alle Mittel, 
welche die Vorſehung zu Seiner Verfuͤgung geſtellt hat, 
auf dem Gebiet des Anhanges A zun a en, 
kolle zu behaupten, ohne, bis er annehmbar Bedingun⸗ 
gen erhalten hat, die politiſche Unabhängigkeit Belgiens 
oder den Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg anzuer⸗ 


uf welche die Konferenz 


moͤglichen Verwickelungen, a e 
„ Majeſtaͤt nicht hervorgerufen 


hindeutet, und die Se.! geruf 
hat, zuruͤckwelſt; und daß Er niemals weder die Ehre 
noch das erſte Geſetz unabhängiger Nationen antaſten 
wird, — ein nie alterndes geheiligtes Geſetz, das kein 
Staat ungeſtra der Regi 
freien Volkes vorſchreibt, keinen anderen Schiedsrichter, 
als ihren eigenen Entſchluß, anzuerkeunen. — Der Uns 
terzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit u. . w. 
(gez.) H. van Zuylen van Nyeveld.“ 


In dem Badeorte Scheveningen hat ſich die Cho⸗ 
lera gezeigt. Die Staats⸗Courant meldet unterm 
Zten Juli, daß man daſelbſt ſeit einigen Tagen mehrere 
Krankheitsfaͤlle mit bedenklichen Symptomen beobachtete, 
und daß die demnaͤchſt angeordnete amtliche Unterſuchung 
a konſtatirt habe. 


— 


das Daſeyn der Cholere Es ſcheint 
ſicher, daß die Krankheit nicht von außen eingeſchleppt 
worden, ſondern daß ſie ſich an dem Orte ſelbſt ent⸗ 
wickelt hat; ſie brach an verſchiedenen Stellen und bei 
verſchiedenen Perſonen, die in gar keiner Verbindung 
mit einander ſtanden, zu gleicher Zeit aus. Die 
krankten find. geößtensheils Fiſcher, die eine unreg 

| ßige Lebensweiſe führen. + 7 5 

ä — — — 
2 


Bruͤſſel, vpm 3. Juli. — Geſtern hielt die Se⸗ 
natoren, Kammer eine Sitzung, in welcher die von der 
anderen Kammer angenommenen Geſetz⸗Entwuͤrfe über 
die Reſerve⸗Armee über den Kredit der 4,400,000 Fl. 
und über die neue Gerichts Ordnung vorgelegt und 
Kommiſſionen zur Pruͤfung derſelben ernannt wurden. 


„In der Repraͤſentanten⸗Kammer begann geſtern die 
Berathung Über den Geſetz⸗Entwuef in Betreff des neu 
zu, errichtenden Militair⸗ 


und Ebvil⸗Ordens. 


8 
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gen wuͤrdigend, welche in dieſem Entwurf herrſchen L 2 Es heißt jetzt allgemein, daß die Kammern am 10 
ihn fo ſchnell mit einer guͤnſtigen Antwort beehren de dieſes? 


kennen; daß der Koͤnig die Verantwortlichkeit fuͤr die 


ft verletzt, und das jedet d gering eines 


45 


nats geſchloſſen werden ſollen, und daß der 


Koͤnig die derjon thun werde, 
Der König wird ſich im Laufe des morgenden Tages 
nach Antwerpen begeben. SIE. 
Der General Desprez ſoll, unſeren Zeitungen zufolge, 


nachſtehende militairiſche Dispoſitionen getroffen haben: 
Zwei Bataillone des 2ten Jager Regiments zu Fuß 
und eine Eskadron des Aten Jaͤger⸗Regiments zu Pferde 
find bei Viſen uͤber die Maas gegangen und find in 
verſchiedene Doͤrfer um Maſtricht herum auf dem rech⸗ 
ten Maas⸗Afer gelegt worden. Ein Ztes Bataillon des 
ten Jägers Regiment: Fuß und eine Eskadron des 
2ten Jäger Regiments zu Pferde find auf dem linken 
Ufer der Maas von Liehe bis Reikem aufgeſtellt; fie 
halten Rumpſt, Lanaken u. ſ. w. beſetzt. Ein Reſerve⸗ 
Corps ſteht in Bilſen. — Geſtern ſind zwei nach Maſtricht 
beſtimmte Transporte mit Lebensmitteln eine Stunde 
von der Stadt von den 5 5 Truppen angehalten 
worden. Man ſcheint entſchloſſen, alle Maßregeln einer 
vollſtaͤndigen Blokirung ſtreng; in Ausübung zu bringen.“ 


Hieſigen Blättern zufolge, ſoll der Baron von 
? efe erhalten haben, ſich bereit zu halten, unver⸗ 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmäch⸗ 

tigter Miniſter nach Wien abzugehen. 


Die Aachner Zeitung enthalt folgendes 2 
aus Bruͤſſel: „Man hat her N a 
der Baron von Loe, dieſſeitiger bevollmaͤchtigter Win . 
ſter am Oeſterreichiſchen Hofe in Wien, eine ſehr gute 
Aufnahme finden wird. Er hat übrigens dort auch pe 
ſoͤnlich mehrere Freunde und Verwandte. Ein Defte 
reichiſcher Kabinetscourier iſt hier angekommen, der Du 
peſchen für den Engliſchen Miniſter, und zugleich einen 

Brief fir den Köwig uͤberbrachte. Sir Robert Adalt 
8 8 ſogleich dieſen Brief Sr. Majeſtaͤt zu überbringen, 

raf von Dietrichſtein iſt beſtimmt zum Oeſterreichiſchen 
am hieſigen Hofe ernannt. Er hat ſich früher 
ndtſchaftsſekretair in London und Paris durch 
Geiſt und Talente ausgezeichnet. — Wir vernehmen aus 
London: Lord Durham, deſſen Ernennung zum Großbrit. 
Geſandten am Ruſſiſchen Hofe bereits von den hieſigen 
Blaͤttern angezeigt worden, war lange Jahre ein inti⸗ 
mer Freund des Königs Leopold; er ging ihn ſogar 
nach deſſen Thronbeſteigung auf einige Tage in Bruͤſ⸗ 
ſel beſuchen. In Petersburg duͤrften alſo kuͤnftig die 
Belgiſchen Angelegenheiten einen eifrigen Verfechter has 
ben. — Sir R. Adair, ein vieljaͤhriger Freund des 
Grafen Grey und Lord Palmerſton, iſt guch in Brüffel 
ein Buͤrge dafuͤr, daß England Belgien feine Stuͤtze 


4 
3 


nicht entzieht.“ 


Beil 
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Beilage zu No. 163 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Konſtantinopel, vom 9. Juni. — Ueber die 
Ernennung des neuen Scherifs von Mekka meldet der 
Moniteur Ottoman Folgendes: „Scherif Jahya, dem 
vor einer Reihe von Jahren die Verwaltung von Mekka 
anvertraut wurde, hatte ſich in Folge einiger unbeſon⸗ 
nener Schrute genoͤthigt geſehen, Arabien zu verlaſſen 
und ſich nach Aegypten zurückzuziehen. Der verſcorbene 
Galib Sadeh Scherif Abdul Matlab war hierauf ein⸗ 
ſtimmig von den Seids und Scherifs der heiligen Stäts 
ten an ſeine Stelle gewählt worden. Aber er wurde 
bald vom Tode ereilt, und die Einwohner von Mekka 
erſuchten nun den Ex⸗Statthalter von Aegypten, Mehe⸗ 
met Ali, ſich bei der hohen Pforte dafuͤr zu verwenden, 
daß ſie den Sohn des Galib Sadeh, Abdul Matlab, 
zu ſeinem Nachfolger ernenne. Mehemet Ali hatte da⸗ 
mals ſchon Privatzwecke vor Augen, die er bei jeder 
Gelegenheit verfolgte. Er machte der hohen Pforte ber 
merklich, daß die Zwiſtigkeiten in Mekka nicht aufhoͤren 
würden, jo lange die Perſon, welche jenen Poſten bes 
kleide, von dem Stamme Suſeid ſey, zu dem Scherif 
Jahya gehoͤrte; und er bat daher, daß die Regierung 
den Scherif zu dieſem hohen Poſten aus einem anderen 
Stamme erwählen möge. Dabei ließ er durchblicken, 
daß man wohl ihm ſelbſt dieſe Wahl uͤberlaſſen koͤnnte. 
Die Pforte ſchenkte den Bitten 0 et Ali's geneig⸗ 
tes Gehoͤr, weil ſie hoffte, auf dieſe Weiſe endlich Ord⸗ 
nung und Ruhe in jenem Theile ihrer Staaten herge⸗ 
ſtellt zu ſehen; fie uͤberſandte ihm den großherrlichen 
Befehl unausgefuͤllt und ermächtigte ihn, den Namen 
des Scherifs, den er an die Spitze der Verwaltung 
von Mekka ſtellen wolle, in den offen gelaſſenen Raum 
emzutragen. Mehemet Ali übertrug dieſes Amt dem 
Scherif 
leh, der ſich in Aegypten aufhielt und von dieſem Augen⸗ 
blicke an fein Geſchöpf wurde. Der proviſoriſche Sche⸗ 
rif Abdul Matlab, wohl vorausſehend, daß Mehemet 
Ali ihm dieſelben Schlingen legen und dieſelben Intri⸗ 
guen gegen ihn anzetteln würde, die er angewandt hatte, 
um deſſen Vater Galib Sadeh zu quälen und aus dem 
Amte zu verdrängen, entſchloß ſich, Arabien zu verlaſſen, 
und wies alle Inſinnationen zurück, womit der Statt 
halter ihn nach Aegypten zu locken ſuchte. Den Abfichs 
ten Mehemet Als maßtrauend, begab er ſich über Bag⸗ 
dad nach Konſtantinopel. Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt 
ward Abdul Matlab mit den ſeinem Charakter gebuͤhren⸗ 
den Auszeichnungen empfangen, erhielt reiche Geſchenke 
und wählte dann Bruſſa zu einem Aufenthaltsorte. Seit⸗ 
dem hörte der Sultan nicht auf, abgeſehen von dem ihm 
ausgeſetzten regelmäßigen Gehalte, ihn mit beſonderen 


. 


gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen nach 


Wohlthaten zu beehren, um ihm eine ruhige und freund⸗ 
1 verſchaffen. Jetzt nöthigt das Benehmen 
des Rebellen Mehemet Ali zu neuen Anordnungen. Der 
Scherif Mehemet iſt ſeine Creatur; entweder gezwungen 
oder aus Neigung wird derſelbe nur nach den Plaͤnen des⸗ 
jenigen ſich richten, der ihn auf die Stelle gebracht, die 
er einnimmt, und ihn von fi) abhängig en Dar 
Die Urbanen und die Bewohner von Hißas ha 1 a» 
treffliche Verwaltung Abdul Matlabs beſtaͤndig gels i 
er ſtammt von Scherifs ab, die man ihrer Bildung 925 

muſterhaften Sittlichkeit wegen hoch verehrte, un A7 
hat den heiligen Stuhl von Mekka nur durch treuleſe 
Machinationen, welche die Regierung taͤuſchten, ein⸗ 
gebuͤßt. Der Sultan hat daher befohlen, daß ne 
ſer Poſten wieder zu Theil werde. In Folge Ae 15 
ſcheidung wurde ein Beamter n 9010 

fertigt, f rif mit a e 0 

abgefertigt, um den Scherif Sonſundinpel ju 
geleiten. In dieſer Hauptſtadt angelangt, fand er ſeine 
Semächer dei 2 pen der Tabackszolle, Kapidſchi⸗ 
Baſchi Hadſchi Muſtapha Aga, in Bereitſchaft. Nac 
mehreren Zufammenkünften, wobei die mit dieſer 85 
nennung in Verbindung ſtehenden Anordnungen vera? 
redet wurden, wurde der Oberſt vom Zten Garde⸗ 
Kavallerie⸗Regiment, Reſchid Bey, am 22. Mai abge⸗ 
ſandt, um ihn von Seiten des Sultans nach dem Se⸗ 
rail einzuladen. Er ward in Gegenwart des Groß⸗ 
Mufti, des Kaimakam und des Seraskier Paſcha zur 

Audienz vorgelaſſen. Se. Hoheit empfing den Abdul 

Matlab mit der groͤßten Freundlichkeit, kuͤndigte ihm 

feine Ernennung zu dem wichtigen Amt eines Scherifs 
von Mekka an und nahm ſogleich ſeine Inveſtitur vor, 


indem er ihn mit einem praͤchtigen grünen Harvani⸗ 


Mehemet Bin Awn vom Stamme der Abadis Mantel bekleidete, deſſen Kragen mit Gold und Perlen 


geſtickt und mit brillantner Agraffe vorſehen war. Nach 
dieſer Ceremonie erlaubte ihm der Sultan, ſich zu ſetzen, 
und ertheilte ihm muͤndlich feine Inſtructionen. Zum 


Beweis ſeiner Achtung und als hoͤchſte Gunſtbezeugung 


ihm der Großher ‚fein in Brillanten gefaßtes 
Pa . wo der Scherif ſich 
empfahl, ließ er ihm zur Deckung der Reiſekoſten eine 
betraͤchtiche Summe aus feiner Schatoulle verabreichen. 
Als Abdul Matlab den Palaſt verlaſſen hatte, wurde 


er zu Schiffe nach dem Stapelplatz von Baktſche-Kapiſi 


gebracht, wo ihn ein reich beſchirrtes Roß, ebenfalls 
ein Geſchenk Sr. Hoheit, erwartete. Ein zahlreiches 
Gefolge begleitete ihn bis nach ſeinem Palaſt. Der 
Scherif beſchaͤftigt ſich jetzt mit den de ee zu 
ſeiner Abreiſe; er wird ſich unverzuͤglich zur Armee 
an die Seite des Feldmarſchalls begeben, der ſchon den 


Miß Anna 
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Auftrag erhalten hat, ihn in ſeiner neuen Eigenſchaft 
anzuerkennen. Dieſe von ſolchen Auszeichnungen beglei⸗ 
tete Ernennung hat in den Annalen des Osmaniſchen 
Reichs kein Beiſpiel; fie beweiſt, daß der reformirende 
Monarch alle Beamten, die in die verſchiedenen Zweige 
der Verwaltung die Verbeſſerungen eines neuen Oyſtems 
einführen, und alle Perſonen, die durch ihr Beiſpiel die 
Ehrfurcht fuͤr Religion und Glaube aufrecht Halen, 
mit den hoͤchſten Achtungs⸗Bezeugungen beehrt.“ 

Das Ate und Afte Bataillon des Löten Regiments, 
beſtehend aus Ewladi⸗Fatihans oder Söhnen der Sieger, 
ſind aus Salonichi hier angekommen. Zum Chef des 
letzteren iſt Huſſein Aga, ehemalige Praͤfekt pie Des 
zirks von e an die Stelle des wegen ein ies gro- 
ben Disziplinar⸗Vergehens degradirten Kontur Sadeh 
Muſtapha Bey, ernannt. > 


* 


WM ln, 


Die Hamburger ſenhalle meldet: „Die Errettung 
915 Herrn Ame npland aus achtjaͤhrigem Aufent⸗ 
Aber welche erfreuliche Nachricht bi ö 
1250 Abe und ſelbſt dem Abdruck von Briefen dies 


in Paraguai durch den Dietator Francia, Sees. Der Wind blies aus Oſten und obgleich ſonſt 
haltszwange in Parag ie: fein Wind Einfluß auf den See hat, der von hohen 


ſes Naturforſchers, welche ſelbige verkuͤndigten, immer 


noch ein leiſer Zweifel hing, haben wir jetzt das Ver⸗ 
guügen, mit völliger Gewißheit N uns eingegangenen 
 Bılenos/NiresZeitungen melden zu koͤnnen. Er kam am 
13. März, zuletzt von Santa 56, bei vollkommener Ges 
ſundheit in Buenos „Aires an, wo es hieb, daß er in 
Kurzem nach Frankreich abzugehen gedaͤchte.“ 


Die bekannte und beliebte Roman Schriftſtellerin 
g Maria Porter iſt vor Kurzem auf dem 
Landſitze einer Freundin bei Briſtol mit Tode e, 


. 
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Breite 

fuͤr wird 16 fd. ausgegeben 
Dafur wird 16,000,009 Pf 0 eben, 
eine Summe, von welcher die Haͤlfte hinreichen würde, 
alle Armen in ganz England zu erhalten, und weit 
mehr als die ganze beſtende Armee von Großbritannien 
zr ihrem Beſtande bedarf. 


wuͤrde, einen Fluß von 5 Fuß Tiefe und 40 


zu bilden. 


— 
. 


Die Trummer der Akropolis zu Athen, ſagt Thierſch 
in einem ſeiner neueſten Schreiben aus Nauplia, ſind 
allein eine Reiſe nach Griechenland werth, denn etwas 
Vollendeteres und Schoͤneres wird in der ganzen Welt 
nicht gefunden. Die weſtliche Seite des Parthenons 
hat durch die Kugeln der Tuͤrken ſehr gelitten, doch bar 
ben die gewaltigen Säulen widerſtanden. Große Stuͤcke 


trotz wiederhol, 


derſelben ſind aus ihnen durch das Anprallen der Kugeln 
geſprengt worden; fie ſehen ganz ſcheckig aus, aber keine 
iſt gefalen. Die ſchoͤnen Reliefs hinter der weſtlichen 
Halle ſind unberuͤhrt, ein großer Theil der Mauer der 

Cella iſt aber zerſtoͤrt. Das re liegt halb in 

neugefallenen Truͤmmern. Das Ma ebaͤlk, die Saͤu⸗ 

leneapitale und anderer joniſcher Schmuck find von den 

Reiſenden, namentlich den Engliſchen, arg zerſtoͤrt und | 
zerſchlagen worden. 

Auf dem Dſirna-See, nahe an der Muͤndung der 
Duͤna, hat man am 13. Marz eine merkwuͤrdige Na⸗ 
turerſcheinung wahrgenommen. An demſelben Tage war 
das Eis noch anderthalb Fuß dick, aber am folgenden. 
brach ſchon ein Bauer mit ſeinem Pferde ein und 
wurde nur mit Mühe gerettet. Mehrere Perſonen bes’ 
gaben ſich am 15ten an Ort und Stelle, und fanden in 
dem Eiſe eine Oeffnung von 5 bis 6 Faden Laͤnge und 
4 bis 5 Faden Breite. Man konnte ganz nahe heran, 
gehen, denn das Eis war ſchroff abgeſchnitten und am 
Rande eben ſo ſtark, als auf jeder andern Stelle dez 


rn. er Ze nn 


saldbergen umſchloſſen iſt, fo bewegte ſich doch das 
aſſer von Oſten nach Weſten und war ſo lau, als 4 
wenn es die Nacht in einem geheizten Zimmer geſtan⸗ 
den haͤtte. Ploͤtzlich fuͤhlten die auf dem Eiſe ſtehenden 


Perſonen eine Erſchuͤtterung und vernahmen ein Brau⸗ 
ſen, wie das eines Sturmes, unter ihren Füßen. Das 
Waſſer in der Oeffnung ſchlug keine Wellen, aber es 
bewegte ſich blaſenwerfend von Oſten nach Weſten und 
die Spalte verlängerte, ſich in dieſer Richtung um wer - 
nigſtens 25 Faden. Sie durchſchnitt eine Fahrbahn, 
über welche kurz vorher noch ein ſchwer beladener Wa- 
gen gegangen war. Alles war das Werk von zwei Mi n 
nuten und ſo wie das Brauſen nachließ, ward auch das 
Waſſer wieder ruhig, man bemerkte weder Eisſchollen ; 


5 8 * darin, noch ſchien feine Temperatur verändert zu ſeyn. 
In England werden 27,000, Gallonen ige 
Getränke verbraucht, eine Mengel, welch) en 


big war. 


Dieſe Naturerſcheinung trug ſich auf der oͤſtlichen Seite 
des See's zu, die ehemals fuͤr den Fiſchfang ſehr ergie⸗ 
Seitdem werden daſelbſt faſt gar keine Fiſche 
mehr gefangen, wogegen der Fang auf der weſtlichen 
Seite um ſo reichlicher ausfällt. 


— 


In Paris ſind von dem Fabrikannten Cavy neue 
Kaffemaſchienen erfunden und patentirt worden, die ſich 
durch Form und Einrichtung vortheilhaft auszeichnen. 
Im Fuße der neuen Maſchine iſt die Spirituslampe 
angebracht, aber ſo, daß von der Flamme gar nichts ge, 
ſehen wird, uad ſo wie das Waſſer ſiedet, ſteigt es 
durch eine Cilinderroͤhre empor und ergießt ſich zu bei⸗ 
den Seiten auf ein Sieb, unter welchem der gemah⸗ 
lene Kaffe liegt. Zugleich wird dabei durch eine Vor 
richtung die Lampe ausgeloͤſcht, wodurch das Zeichen ge⸗ 


. 
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5 5 wird, der Koffee koͤnne nun getrunken werden. In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


urch einen Abguß wird er in die Taſſe abgelaffen. 
An Stärke und Wohlgeſchmak bleibt er hinter keinem 
auf andere Weiſe bereiteten zuruͤck. 9 5 8 l 
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Nördlich von dem Maumee Fluß, der den Staat 

io von dem Gebiet Michigan trennt und ſich in dem 
Erie⸗See muͤndet, wurde vor einiger Zeit von mehreren 
Einwohnern der Stadt News York der Grund zu einer 
„die Weichſel“ genannten neuen Stadt gelegt. Sie 
ſoll eine Station fuͤr die zwiſchen Buffalo und Detroit 
fahrenden Dampfboote werden. Schon iſt daſelbſt ein 
Werft angelegt, und es werden große Waaren⸗Magazine 
und Vorrathshäuſer gebaut. Die Umgegend iſt meiſten⸗ 
theils von unternehmenden Auswanderern aus den doͤſtli⸗ 
chen Staaten bebaut worden. Man hat auch ſchon Ans 
falten zur Anlegung von Kanälen und Eiſenbahnen ge⸗ 


troffen 
Entbindungs Ane 
gen. 
Die heute Vormittag erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner Frau von einem geſunden Knaben beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 


Gerichts⸗Dirkeetor. 


Die heute früh / 8 uhr erfolgte glückliche Entbins 
dung meiner Frau von einem geſunden Sohne zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 13. Juli 1832. f 

v. Strantz, General⸗Major und Commandant. 


* Todes 
3 Reripitet) 
Den 16. Juni Nachmittag um 5 Uhr endete de 
Kammer⸗Rath Helmich, geweſener Erb, und Gerichts, 
herr auf Brieg bei Groß⸗Glogau, feine irdiſche Lauf— 
bahn. Dies machen allen auswärtigen Verwandten 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, bekannt 
die hinterbliebenen Kinder. 


JV 
Theater, Nachricht. 


Sonnabend den 14ten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen, nach dem Stalienis 
ſchen von Kollmann. Muſik von J. Noffini. 

Sonntag den Löten neu einſtudirt: Guſtav Waſa. 


Heroiſches Schauſpiel in 5 Akten von A. von 
Kotzebue. 8 


Anzeige. 


2 TTT 
An milden Gaben fuͤr die armen Abgebraunten zu 


Kaltenbrunn haben mir ferner guͤtkgſt uͤbergeben: 
9) S. 1 Rthlr. 8 W. G. Korn 


n Liegnitz den 8. Juli 1832. 
Hoffmann Scholtz, Lands und Stadt⸗ 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Cicero, M. Tullius, von der Natur der Götter. Aus 
d. Latein. uͤberſetzt u. mit Anmerkungen begleitet von 


J. F. v. Meyer. 2te neu bearb. Ausgabe. gr. 8. 
Frankfurt a. M. 25 Sgr. 


Clauſen, Dr. E. H., über den theologiſchen Parthei⸗ 
Geiſt. Ein Beitrag zur Geſchichte der theologiſchen 
Polemik im 19ten Jahrhunderte. Aus dem Daͤni⸗ 
ſchen von H. E. Wolf. gr. 8. Neuſtadt a. d. O. 
15 Sgr. 

v. Helmhorſt, R., neueſte Blumenſprache. Eine 
Gabe % 2 Freundſchaft geweihet. Ate verb. 
Auflage. 12. Nordhauſen. br. 8 Sgr. 
Hoffmann, J. J. I., die Berechnung der Dreiecks, 
ebene aus ihren drei gemeſſenen Seiten. Mit zwei 
Steindrucktafeln. 2te verm. Auf. 8. Frankfurt a. M. 
geh. 5 2 Sgr. 
Grundſaͤtze über Abloͤſung »der deutſchrechtlichen Realla⸗ 
ſten und uͤber Gemeinheitstheilungen, in rechtlicher 
uud oͤkonomiſcher Hinſicht aufgeſtellt von K. „ge 8. 
Helmſtadt. 4 15 Sgr. 
Hartmann, F. J., praktiſcher Unterricht in der Feuer 
werkerkunſt für Dilettanten und angehende Feuserder' 
ker. Nach Ruggieri bearbeitet. Mit 29 Tafeln Abe 
bildungen. 8. Quedlinburg. 1 Fthlr. 15 Sgr. 
Ziegenbe ins, J. W. H., kleines Lehrbuch der Olaw 
bens, und Tugendlehre nach Anleitung der Lehre Jeſu 
und der durch fie geweckten und gebildeten Vernunft. 
Zte Auflage. Durchgeſehen und herausgegeben von 
Dr. C. G. H. gene. gr. 8. Helmſtädt. 10 Sgr. 


Verſammlung des Gewerbes Vereins 
Montag den 16ten Juli Abends um 7 Uhr in No. 6. 
Sandſtraße. sch 
Aufforderung zum Ziegel: Verkauf. 

Bei der Wiederaufnahme des Neubau's einer großen 
Cavallerie⸗Kaſerne hieſelbſt wird der fruͤher ſchon ſtatk“ 
gefundene freihändige Ankauf von Ziegeln beabſichtiget: 
Lieferungswillige werden daher hiermit 0 00 gute 
Ziegeln, welche das vorſchriftmaßtge Maaß enthalten, 
nach vorher vorgelegter Probe in jeder beliebigen Am 
zahl auf dem Bauplatze abzuliefern. Die Anmeldungen 
werden auf dem Bauplatze angenommen, woſelbſt auch 
der Preis der Ziegeln nach Maaßgabe der Proben feſt⸗ 
geſtellt wird. Die Bezahlung fur abgelieferte Ziegeln 
erfolgt am Schluß jeder Woche baar und prompt. 

Breslau den Eten Juli 1832. 
Koͤnigl. Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
(gez! Wie y mar. ö 
Bekannt ma ſch un g. i 

Von dem Königlichen Land: und Stadt, Gericht zu 
Jauer wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Vertheilung der inſuffieienten Nachlaß? Malle 
des verſtorbenen Schloſſermeiſters Chriſtian Gottlieb 


—. 


Pitſchke hierſelbſt an die bekannten Perſonal⸗Gläubi⸗ 
ger bevorſteht. Es werden daher die etwanigen unbe⸗ 
kanten Gläubiger hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche 
an dieſe Nachlaß⸗Maſſe binnen 4 Wochen geltend zu 
machen, widrigenfalls bei der Vertheilung derſelben auf 
fie keine Ruͤckſicht genommen werden kann. 

Jauer den öten Juli 1832. 8 

N Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gerichd. 

Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der 1. rg 25 . 
Gegenftände, welche zur Unterha tung der hieſigen Königs 
lichen e shalen, mit Einſchluß fuͤr das Koͤnig⸗ 
liche Allgemeine Garniſon⸗Lazareth, im Laufe des Jah⸗ 
res 1833 ohngefaͤhr erforderlich find, als: 400 Klaftern 
weiches Scheitholz, 60 Schock langes Roggenſtroh, 


2000 Pfund Lichte, 1500 Pfund Rub, oder Hanf Oel, 


98 Buch Papier, 624 Stuͤck Federn, 19 Quart 
Di. 890 84 Beſen, ſoll den 26ſten Juli 
d. J. Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗Locol der unters 
zeichneten Verwaltung eine Licitation abgehalten werden, 
welches fuͤr diejenigen, ſo dieſe Lieferung theilweiſe oder 
im Ganzen zu uͤbernehmen wuͤnſchen und gehoͤrige 
Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch öffentlich zur Keunt⸗ 
niß gebracht wird. 2 
Schweidnitz den Iten Juli 1832. 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. Pezold. 
Auctions Anzeige. 

Nachdem wir zur Öffentlichen Verſteigerung der zur Mo⸗ 
biliar⸗Verlaſſenſchaft des zu Wuͤrben verſtorbenen herr⸗ 
ſchaftlichen Wirthſchafts⸗Inſpectors Nentwig gehörigen, 
in Praͤtioſen, Silberzeug, Uhren, einem ganz guten Feu 
gel, Muſikalien, Buͤchern, Meubles, Betten, Klei 
dungsſtuͤcken, Waͤſche, Hausgeraͤthſchaften, einem achten 
porzellainen Service, Glaͤſern, kupfernen, eiſernen und 
zinnernen Geſchirren, Wagen, Schlitten, Bienenſtoͤcken 
und einer Quantität Wein in Flaſchen beſtehenden Gegen⸗ 
ſtäͤnden einen Auctions, Termin auf den 23ſten dieſes 
Monats, und nöthigenfalls die darauf folgenden Tage 
in loco Würben anberaumt haben; ſo laden wir hiermit 
Kaufluſtige ein, Ih an jenen Tagen Vormittags 8 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr in der Amtswohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen einzufinden und gegen gleich baare Zahlung den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Schweidnitz den 2ten Juli 1832. * 

Das Gräflih von der Goltzſche Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Würden. 
5 Game. au 2 9 Uhr und 
am 16ten d. M. Vormittags n 
nn 2 Uhr im Auetions⸗Gelaſſe Nro. 49 am 
Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und KHausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Tten Juli 1832. 5 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
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Bekanntmachung. 


Die im Johannis- Termin 1892 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden 
gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 1ften bis 
16ten Auguſt 1832, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch 
den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung und in 
Breslau durch die Herren C. T. Löbbe cke & Comp. 
ausgezahlt. Nach dem 16ten Auguſt wird die Zinſen⸗ 
zahlung geſchloſſen und koͤnnen die nicht erhobenen Zins 
ſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1832 gezahlt werden. 

Berlin den 10ten Juli 1832. 

Robert, Commiſſions-Rath, 
Behrenſtraße No. 45. Charlottenſtraßen⸗Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1ſten bis 16ten Auguſt 
1832, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 

C. T. Loͤbbecke & Comp. 
Schloßſtraße No. 2. 


Auction in Altſcheitnig. 

Auf den 16ten Juli c. Vormittag um 9 Uhr und 
Nachmittag um 2 Uhr werden wir den Nachlaß der 
Coffetier Krauſe ſchen Eheleute in No. 15. hieſelbſt, 
beſtehend in Gold⸗, Silber-, Kupfer⸗, Zinn, Meſſing⸗ 
und Porzellan⸗Geſchirr, Uhren, einer bedeutenden Quan⸗ 
titaͤt Federbetten, Leib und Tiſchwaͤſche, männlichen und 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeräthen, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Altſcheitnig den 11ten Juli 1832. 

Die Ortsgerichte. 


Das Brau⸗Urbar und der damit verbundene 
Gaſthof, zum ſchwarzen Adler genannt, der 
Brau⸗Commune zu Militſch gehoͤrig, wird vom 
1ften Januar 1833 ab pachtlos, und ſoll von 
da ab, auf ſechs nacheinander folgende Jahre, 
alſo bis ult. Dechr. 1839, meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden, wozu auf Montag als den ten 
Auguſt früh um 9 Uhr bier in Militih auf dem 
Rathhauſe ein Licitations⸗Termin anberaumt wor⸗ 
den iſt. - 

Pachtluſtige, cautionsfaͤhige und ihrem Ger 
werbe gewachſene Perſonen werden eingeladen, 
ſich zu dieſem Termine einzufinden und ihre Ge: 
bote abzugeben. Die Pacht⸗Bedingungen konnen 
hier täglich eingeſehen werden. N N 

Militſch, den 13ten Juli 1832. 


Die Brau- Deputation der ſtaͤdtiſchen Brau⸗ 
Commune. 


Ein ſchoͤnes, im beſten Dauſtande in der Vorſtadt 
Breslau gelegenes Haus und Garten, wuͤnſcht der Bes 
ſiter zu verkaufen oder gegen ein Landgut von 12 bis 
15,000 Rtir. zu vertauſchen, wozu noch einige 1000 Reit, 


Angeld bereit liegen. Das Nähere beim Agent Stock, 


Neumarkt No. 29. 
Gaſthaus⸗ Vertauf. 

Ein vor der Stadt Schurgaſt belegenes Gaſthaus 
nebſt Stallung und 20 Morgen Aecker und Wieſen, 
ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Kaufluſtige mögen 
ſich beim Gaſtwirth Bendich daſelbſt melden. 

Flügel Verkauf. 

Ein Fluͤgel, in gutem Zuſtande, um den billigſten 
Preis, iſt zu verkaufen, Albrechtsſtraße No. 1. in dem 
Commiſſions⸗Gewoͤlbe bei H. E. Brettſchneider. 

Ein Flügel 2 
von gutem Ton und schönem Aeussern kommt 
Montag den ı6ten Vormittags um 11 Uhr Al- 
brechts. Strasse No. 22. eine Stiege hoch zur 


Versteigerung. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Kalk Verkauf. 
In der Kalöbrennerei bei Gruͤneiche iſt vom 14ten 
Juli c. an, die Tonne gut gebrannter Kalk à 1 Kthlr. 
15 Sgr. zu haben. 


i ig te 
Die heute erſchienene No. 8. der Zeitſchrift 
Palmen“ 


N » ö 7 8 1 
entbält ein Preisrätbfel mit der Bemerkung, 


daß, wer die richtige Auflöfung in fünf Ta⸗ 
gen findet, eine Prämie von drei Ducgten 
in Golde erhaͤlt von der 
Expedition der Palmen, 
Oblauer⸗Straße No. 21. im gruͤnen Kranz. 


Literariſche Anzeige. 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: n 

Allgemeines deutſches Gartenbuch. 


Ein vollſtaͤndiges Handbuch zum Selbſtun⸗ 
terricht in allen Theilen der Gartenkunde, 


enthaltend: die Gemuͤſe, Baum, Pflanzen, 


umens und Landſchafts Öhrtnerei, den 
Weinbau, die Glashaus,, Miftdeets, Zim⸗ 
met, und Fenſtertreiberei, fo wie die höhere 
Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen uͤber die ſyſtema⸗ 
tiſche Eintheilung der Pflanzen, uͤber die Anlegung, Er⸗ 
haltung und Verſchoͤnerung von Luſtgärten und Parks, 
einem „ u. a. m. 
alphabetiſcher Ordnung, 
Fuͤr ER Blumenfreunde und angehende Gartner. 
Von Joh. Alb. Ritter. 
Mit 95 Abbildgn. Ze Aufl. 8. 1 Nele. 25 Sgr. 
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Anweiſung zur VBylograhie. 


Im Verlage von G. P. Aderholz ia Breslau 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben erſchienen: 
Die zweite Auflage der 
Gruͤndlichen Anweiſung, 
Kupferſtiche, Steindruckzeichnungen, ſowohl 
ſchwarz als auch illuminirt, ingleichen auch 
Goldfiguren auf Helz umzudrucken und 
: dauerhaft zu lackiren, 


nebſt Angabe noch einiger dabin gehöriger Kunſt⸗ 
fertigkeiten. 12. geh. 10 Sgr. 


Seit einiger Zeit haben Liebhaberei und Mode die 
Kunſt des Umdrucks gewiſſermaßen aus der Dunkel⸗ 
heit wieder hervorgezogen und die glückliche Wahl ges 
troffen, fie als Beſchaftigung der galanten Welt zu übers 
tragen, insbeſondere aber der zarten Sorgfalt des ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechts zu uͤbergeben. Eine deutliche, durch 
praktiſche Anwendung in jeder Art bewährt gefundere 
Anleitung ſehlte noch immer; der Hert Verfaſſer dieſer 
Schrift wollte ſolche nicht früher dem Publikum über 
geben, bis ihm jede Art des Umdrucks vollkommen 
gelungen und er alle dabei zu beobachtenden Vortheile 
genau erkannt haben wuͤrde. Die gelungenſten Arbeiten 
ſowohl im Kleinen als im Großen belohnten feine Mühe 
und ſo hofft er durch die Bekanntmachung ſeiner Me⸗ 
thode den Dank des ſchoͤnen Geſchlechts zu verdienen. 

Inhalt in gedraͤngter Kürze iſt: 

I. Umdruck auf Holz. 1) Auswahl des Holzes; 2) des 
Papiers; 3) Vorbereitung zum Umdruck; a) ſchwarze 
Bilder, b) illuminirte, e) Goldfiguren; 4) den Umdruck 
mit Lack Nr. 1. zu uͤberziehen; 5) Umdruck dauerhafte⸗ 
rer Art; 6) Umdruck mit weißer Tiſchlerpolitur; 7) 
Verzeichniß der hierzu noͤthigen Gedenftände, II. Zur 
Wanddekoration beſtimmte Kupferſtiche und Lithogra⸗ 
phieen zu lackiren. III. Beſchreibung der Verfahrungs⸗ 
arten, um inländiſche Holzarten, Elfenbein, Horn und 
Knochen zu färben. IV. Unverloſchliche Dinte zum 
Zeichnen der Wäͤſche. Be‘ 
FEDER BE, 
Bedeutend herabgeſetzter Preis von 
Dr. Fr. Brenner katholiſche 
Doginakif. 5 
gr. 8. 103 Bogen, früherer Preis 7% Repfe, 
F. pr 4 NS. AR 
um das immer weitere Verbreiten des ſchaͤndlichen 
Nachdruckes zu verhindern, habe ich mich zu dem Opfer 
entſchloſſen, dieſe bedeutende Preis Erniedrigung eintre⸗ 
ten zu laſſen. Es iſt in Breslau bei G. P. Ader; 
Holz (Ring, und Kränzelmarkt⸗Ecke) ſofort zu haben. 
Frankfurt a/ M., im Juni 1832. 
5 W. L. Weſche. 


Literariſche Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und in 
G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung (Ring; 
und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu habennn 5 
Der praktiſche Feuer- und Ofen-Baumeifter, 
Oder: gründliche Anweiſung 
alle Arten von Feuerungs⸗Anlagen und Oefen, als: 
Stubenoͤfen, Sparoͤfen, rauch⸗ und rußverzehrende Oefen, 
Nuſſiſche Oefen, Dampf und Kochoͤfen, Koch- und Spar⸗ 
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ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 


heerbe, Roͤſte, Kamine, Schornſteine, Oefen in Treib 


haͤuſern, Back-, Malzdarr-, Schmiede,, Eifenfchmelz, 
Hoch⸗Kalzinir,, Sublimir- und andere Fabrikoͤſen, Glas; 
Apparate, Kalkofen, Räucherkammern x. nach den neues 
ſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu eebauen. Nebſt 
Belehrungen über Materialien zum Feuerbau, über die 
Brennmaterialien und ihre Erſparung, uͤber verſchiedene 
8 „ über die Mittel, das Rauchen der 

chornſteine zu verhindern ꝛe. Ein nützliches Handbuch 
für Bau- und Maurermeiſter, Bauherren, Fabrik un 


Hausbeſitzer, ſo wie fuͤr Eiſengießereien. Von W. 
Pool. Mit 143 Abbildungen. kl. 8. 1831. 
Preis: 1 Kthlr. 20 Sgr. 

: eiterariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 


nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning, 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: er 
Gruͤndliche Anweifung nach einer bis jetzt 
noch wenig bekannten Methode 
aus Kartoffeln 
: einen ganz 
fuſelfreien Branntwein 
zu fabrieiren, 
welcher dem Weizenbranntwein völlig gleicht. 
Nebſt Beſchreibung und Abbildung einer neuen Brannt⸗ 
weinblaſe und eines Maiſchwaͤrmers, vermittelſt derer 


* 


man mehr als den vierten Theil an Feuermaterial er- 


ſpart und ein von dem groͤßten Theile des Phlegma's 


befreiter Lutter gewonnen wird. Ein nuͤtzliches Hand⸗ 


buͤchlein für jeden Branntweinbrenner, insbeſondere für 
Landwirthe, welche ſich mit Branntweinbrennen beſchaͤfti⸗ 
gen. Von F. M. Gutsmuths. Mit 7 Abbil⸗ 
8 i dungen. 8. 20 Sgr. 
Wichtige Anzeige für Pferdebeſitzer. 
In Jobann Friedrich Rorn des aͤltern 
Buchhandlung in Breslau, Ring Nro. 24. neben 
dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte iſt zu haben: 
Hudoffsky, Poſtexpediteur in Bienenbuͤttel, neue 
Futterungsmethode bei Pferden, nach welcher 
man an einem Pferde jaͤhrlich 36 Thlr. 28 Sgr. 
erſpart. Preis 22½ Sgr. a 
Eine ausfuͤhrlichere Anzeige daruͤber iſt jederzeit bei 
uns einzuſehen. 
8 Gewoͤlbe, Veränderung. 
Meine antiquariſche Buchhandlung iſt jetzt an der 
Ecke der Oderſtraße und des Ringes. 
f Horrwitz, Antiquar. 


Liter ariſche Anzeige. 
Bei H. L. Bronner in Frankfurt a. M. find er 


Wilh. Gottl. Korn) zu haben; 
Byron, Lord, Select works, Vol. III. contains 
Lyrical, dramatical, satirical and miscellaneous 
1 1. boards 1 Atllr. 4 Ser, 
Fenelon, les aventures de Téléemaque Als 
d'Ulisse. Edi. steréot 12 broché 15 Sgr. 
En gelmann, Dr. G., de antholysi prodromus, 
Dissertatio. inaugurelis phytomorphologica. 
Cum ACHI iconibus in tabulis V lithogr. 
8 maj 13 Spr. 
Holland und Belgien, Eine Unterſuchung uͤber 
Belgiens Verhaͤltniſſe zu Holland, mit beſonderer 
Ruͤckſicht auf die Trennungsfrage. Nebſt Akten⸗ 
ſtuͤcken. 8. geh. 13 Sgr. 
Schirlitz, Dr. S. C., Anleitung zum Ueberfeken 
aus dem Deutſchen in's Lateiniſche, fuͤr die unter⸗ 
ſten Klaſſen. 
ſchen Syntax. 2te Abtheilung. 8. 


„Concert / Anzeige, 

Heute Sonnabend den 14ten d. M. iſt im Weiß⸗ 
ſchen Garten die öte muſikaliſche Abendunterhaltung, 
wobei eine neue Ouverture zu der Oper Emeline von 
Herold und unter der beluſtigenden Muſik die Polonaiſe 
von Berner und die neueſten Wiener Walzer: Das Leben 
ein Tanz, oder der Tanz ein Leben von Strauß 
vorkommen werden. Wozu ganz ergebenſt einladet: 

| Herrmann, Muſikdirektor. 
ccc eee 


Hiemit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen; 
daß ich mein Lager von Porzellan⸗ und Eiſenguß⸗ 
Waaren vom Naſchmarkte No. 46 dicht neben an 
nach No. 
Habicht 


13 Sgr. 


N 
eine Stiege hoch 
verlegt habe. 5 
Die gleichzeitig ſtattgefundene Vergrößerung mei, N 
nes Inſtituts für Porzellan Malerei fest mich in 
den Stand, jede eingehende Beſtellung auf Male, 
reien oder Vergoldungen recht prompt und ſauber 
liefern zu koͤnnen. A 
Naͤchſt dieſem empfehle mein Lager von Por, 2 
zellan⸗ und feinen Eiſenguß⸗Artikeln, welches bei 
feſtgeſtellten billigen Fabrikpreiſen zugleich die reichſte A 
A 
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Auswahl gewährt. F. Pupke 
PPP 
a e. 


Mehrere Sorten des ächtesten Köllnischen 
Wassers in verschieden geformten feinen und 
weissen Flacons, mit Golddruck Etiquets deco- 
rirt, so wie Esprit de Melisse composee ein be- 
währtes Magen-Erwärmungs-Mittel empfiehlt 
die Papier- Handlung * 
C. W. Noeldechen Schmiedebrücke No. 59. 


In 2 Abtheilungen der elementari⸗ 


‚45 im Haufe des Herrn Profeffors . 


e 


TEE 


en en 


— 


deues Specerey- und Material-Waaren⸗ 
Geſchaͤft in Creutzburg. 

Ich deehre mich meinen geehrten Freunden und Goͤn⸗ 
nern ergebenſt anzuzeigen, daß ich der, unter unten vers 
merkter Firma bereits beſtehenden Tuch- und Leinens 
Handlung, ein Specerey⸗ und Materialwaaren⸗Geſchaͤft 
beigefuͤgt habe, welches ich den 16ten Juli a. c. er⸗ 
Öffnen werde und einer gütigen Beachtung empfehle. 

G. S. Klopſch. 

- Bent er 76. 

Die ersten neuen Matjes-Heringe erhielt 
mit gestriger Post 
5 C. F. Wielisch senior, 
Ohlauer- Strasse Nro. 12. zum 
Englischen Gruss. 


— — . —Z— ä ũ ñ — —ę— —ę—-—-—t. ſj—h ä—ꝓäk 
Geſtempelte ganz vollſtaͤndige Aleoholometer 
mit Temperatur 
ſo wie ganz vorzügliche Barometer und Thermometer, 
Bier-, Branntwein, Lutter, Eſſig⸗ und Vitriol⸗Waa⸗ 
er von J. C. Greiner sen. & Comp. in Berlin, 

o wie 

Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch: und 

Bratgeſchirr 

aller Art, empfingen und verkaufen zum niedrigſten Preiſe 

Hübner K Sohn, 

wohnen eine Stiege hoch im Baron von Zedlitz 

fruͤher Adolphſchen Haufe, Ring und Hintermarkt⸗ 
8 Ecke No. 32. 


0 Herabgeſetzte Preiſe. 
Friſche Aale, groß und ſchoͤn, verkauft zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen aͤußerſt wohlfeil der 
Aalhaͤndler Rommlitz, 
auf dem Fiſchmarkt und im Buͤrgerwerder 
Waſſergaſſe No. 1. 


che Aa Ie, 


1 | Fri s che 
% eben von Stettin angekommen; ollerirt zu 
den billigsten Preisen: 

Wilhelm Gräber, Aalhändler, 
Oderthor, Matthiasstralse No. 9. 


Neue englifche Fett- oder Matjes⸗ 
Heringe 
nach hollaͤndiſcher Art belackt, in Qualité zart und fett, 
habe ich wieder pr. Poſt erhalten und offerire ſie im 
einzeln und in kleinen Faſſeln billigſt, ferner erhielt ich 


friſche Bricken und marinirten Lachs. 


einſte Hollaͤndiſche Graupe 
pr. 58 1 3½ Sgr., bei 5 Pid. Sgr. 


billiger, empfiehlt 2 
N G. B. Jaͤkel. 
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Allen meinen werthen Freunden, Kunden und Goͤn⸗ 
nern beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mein ſeit 23 Jahren auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße im Haufe des Herrn Kaufmann Müller geles 
genes Verkaufe⸗Local in die Bude am Ringe (dem gob 
denen Becher gradeuͤber) verlegt habe und empfehle mich 
mit allen Arten von Sieben, Kiſten, Schachteln und 
in dieſes Fach betreffende Arbeiten. Mit der Verſiche— 
rung, meine Arbeiten wie fruͤher zur Zufriedenheit meis 
ner reſp. Abnehmer zu moͤglichſt billigen Preiſen anfer⸗ 
tigen zu wollen, bitte um guͤtige Beachtung dieſer Anzeige. 

Breslau den 13ten Juli 1832. . N 
Karl Friederici, Siebmacher⸗Meiſter. 


» 


Am ze i 9 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich heute mein Wein⸗AusſchankLokal (am Ringe 
No. 4) eröffnet habe. Meine vieljaͤhrigen Erfahrungen 
und direkte Einkäufe haben mich bei meiner kürzlich ger 
machten Reiſe nach Ungarn in den Stand geſetzt, die 
edelſten Gewaͤchſe von Ober⸗Ungar- und Erlauer Roth, 
weinen zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen. Ich er⸗ 
laube mir daher, meine Weine im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen zu guͤtiger Beachtung ergebenſt zu empfehlon. 
Breslau den 13ten Juli 1832. 
L. Friedlaͤnder. 


Bekanntmachung. 

Da ich meinen Caffee⸗Schank auf der Langen⸗Gaſſe 
No. 22. vor'm Nicolai⸗Thor nach Neu-Frankfurt an 
der Oder verlegt habe, ſo bitte um geneigten Zuſpruch. 

i Schmidt, Caffetier. ö 

Ein Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben 
giebt Sonntag den löten dieſes und ladet dazu erge, 
benſt ein: Shlawe, 

kleine drei Lindengaſſe No. 5. Oderthor. 
Anzeige. 

Unterzeichneter zeigt ergebenſt an, daß Montag den 
16ten Juli im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz ein Aus: 
ſchieben gegeben wird. Lange. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 


traf in meine Einnahme: 
Be SS DEBPPISER BBEGDBDCBEDWITED 


Ein Gewinn © 
er 8 
2 


Gesees 8 4 b NC 
Ganze und getheilte Looſe zur 1ſten Klaſſe 
66ſter Lotterie — Ziehung den 13ten e. — 
find für Auswärtige und Hieſige zu haben. 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 


65ſter Lotterie 


Anerbieten. 

Eine ſehr geachtete Familie in Oels erbietet ſich, 
Penſionaire aufzunehmen und fuͤr dieſelben in jeder Be— 
ziehung redlich zu ſorgen. Aeltern, die ihre Söhne 
dem dortigen Gymnaſio uͤbergeben und von dieſem Aner⸗ 
bieten Gebrauch machen wollen, koͤnnen von dem Divis 
ſions⸗Prediger Dr. Rudel in Breslau oder von dem 
Rector Rudel in Bernſtadt Über das Nähere Auskunft 
erhalten. Breslau den 12ten Juli 1832. 
a Dr. Rudel, Diviſions⸗Prediger. 
CCC ( 

Local Veränderung. I 

Bei Verlegung meiner Ober-Ungar⸗Weinhand⸗ 
lung vom Ringe No. 4. in mein auf der Al 
brechts-Straße No. 36. belegenes Haus, 
empfehle ich meinen reſp. hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gern Kunden ein gut aſſortirtes Lager der beſten 
Kuffen⸗Weine, wie auch den beliebten (Erlauer) 
Rothwein, im Ganzen und Einzeln, zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. N 
Breslau den Iten Juli 2 


KE - 
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L oͤ v y. 
PCC 
Ein Handlungs⸗Lehrling 

Vorausgeſetzt 


findet bei Unterzeichnetem Unterkommen. 
wird, daß derſelbe ein artiges gefaͤlliges Aeußere, ſammt 
den erforderlichen Schulkenntniſſen und Luſt zu dieſem 
Fache beſitze, beſonders aber von rechtlichen und bemittels 
ten Eltern ſey. Briefliche Anfragen werden nur porto⸗ 
frei angenommen und auch nur auf Subjecte bemerkter 
Eigenſchaften reflectirt. 
Reichenbach im Juli 1832. 
5 A. E. Mulchen. 
Offenes Unterkommen. 
Ein geſitteter Knabe kann als Drechsler-Lehrling bald 
unterkommen, große Groſchengaſſe No. 2. e 
Verlorne Hühner huͤndin. \ 
Eine braun gefleckte Hühnerhindin, die auf den Nas 
men Juno hört, iſt am ten d. M. verloren gegan⸗ 
gen. Man bittet diefelbe gegen Erſtattung der Fut⸗ 
terungskoften Mathiasſtraße No. 23. abzugeben. > 


2 auch 3 fehe ſchoͤne meublitte Zimmer, in der 1ften 
Etage am Ringe ſind bald auf 14 Tage oder 3 Wochen 
ſehr billig zu vermiethen und das Naͤhere in der Hand⸗ 
lung Huͤbner & Sohn, Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke 
eine Stiege hoch, in dem Baron v. Zedlitz, früher 
Adolphſchen Haufe zu erfahren. 
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Zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen iſt auf der Weidenſtraße 
No. 31. der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 2 Ab 
koven, 2 Küchen, Kellern und Bodengelaß, fo wie auch 
reit und ohne Pferdeſtall und Wagenplatz. 


Zu vermiethen find Term. Michaeli e. 

Ein großes Lokal am Ringe, welches ſich wegen ſel⸗ 
ner vortheilhaften Lage zu einem Handlungs⸗Etabliſſe⸗ 
ment vorzüglich eignet. — An der Promenade erſte 
Etage 6 Stuben, Kuͤche und noͤthiger Beigelaß nebſt 
Stallung und Waͤgenplatz und Gartenbenutzung 300 Rthl. 
— Carlsſtraße erſte Etage 5 Stuben 1 Kab. Küche 
und Zubehör 250 Rthlr. — Eliſabethſtraße 2te Etage 
4 Stuben 1 Kab. Küche und Zubehoͤr 100 Rthlr. — 
Neumarkt Ifte Ecage 3 Stuben, Küche und Zubehör 
75 Rthlr. — WU} Etage 2 Stuben, Kuͤche und Zube⸗ 
hör 70 Ahle, — 

Verſchiedene andere Quartiere ſo wie auch meublirte 
Zimmer werden ſtets nachgewieſen vom Anfrage- und 
Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Angekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Frankenberg, von Bos 
guslawitz; Hr. v d. Lippe, Spediteur, von Mauſch. — Im 
goldnen Schwerdt; Hr. v. Rauſchau, Gutsbeſ., von 
Weiſſenfels; Hr. Popelius, Rentier, von Berlin. — In 
der goldnen Gans: r. v. Dechen, Ober⸗Berg⸗Rath, 
Hr. Völker, Profeſſor, Hr. Völker, Landſchafts⸗Rendant, 
Hr. Kugler, Lehrer, ſaͤmmlich von Berlin; Hr. General Graf 
v. Grabowski, von Petersburg; Hr. Graf Samienski, Geis 
ral⸗Polizei Director, von Warſchau; Hr. v. Kummer, Ober: 
Einfabrer, von Waldenburg; Hr. v. Grevenitz, Obriſt, Hr. 
Sarganek, Lieutenant, beide von poſen. — In 2 gole 
nen köwen: Hr. Graf v. Pfeil, von Tomnitz; Hr. Stein⸗ 
mann, Jufiz⸗Commiſſar, von Ohlau; Hr. Gärtner, Guts⸗ 
paͤchter, von Alzenau; Hr. Landshutter, Partıfulirr, von 
Poln.⸗Mochwitz. — Im weißen Adler: Hr. Schmidt, 
Ober⸗Poſt⸗Seeletair, von Landsderg e. W.; Hr. Hildebrand, 
Ober-Poſt⸗Secretair, von Magdeburg; Hr. Wölfel, Kaufm., 
von Prag; Hr. Herold, Kaufmann, von Poſen; Hr. Niebel, 

oftath, von Karlsruhe. — Im blauen Hirſch: Herr 

ergewaldt, Hoftatch, von Berlin: Hr. Ederhardt, Juſtiz⸗ 
Commiſſ., von Ratibor; v Paczenska, von Strehlen; Herr 
Sonntag, Profeſſor, von Krakau. — Im gr. Chriſtoph: 
Hr. v. Troiausky, Ptofeſſor, von Krakau. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr Schleſinger, Kaufmann, von Strehlen. 
— In der großen Stube: Hr. Kliche, Konducteur, 
Hr. Strügky, Juſtiz⸗Commiſſ. beide von Namslau. — Im 
Prigat⸗Logis: Kr. v. Strachwitz, von Kleutſch, Jun⸗ 
kernſtraße No. 15; Frau Regierungeraͤthin Trewendt, von 
Brieg; Hr. Krüger, Inſpeetor, ven Jetzdorff; Hr. Krüger, 
Sberamtm., von Puiow, fämmtlich Hummerei No. 7; Here 
Poppe, Lehrer, von Natibor; Hr. Lautner, Gutsbef , von 


Kreiſewitz, beide kathol. Gymnaſtum; Hr. Seeger, Kammer » 
Gerichts Kanzlei Inſpector, Antonienſtraße No. 23. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verkage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


— u 


